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L- 465. Die Puppen des Traubenwicklers (tortrix ambiguella)
aus deren jeder sich 30—36 Hemvurmraupen und 450—600 Sauer-
wurmer entmicketn können, befinden sich zur Zeit noch in Winter-
5.» ' ^ >ls in der Markröhre des alten toten Rebholzes, teils rn
fl " °F °»en Markröhren auf den früheren Schnittwunden an Reb-
K ^ keln, teils unter der losen alten Rinde , in Riffen, Spalten,
norn sowie in trockenfaulen Stellen der Wembergsxfahle,
n?ment!ich im faulen Splintholz , teils in und unter Strohbandern
raerh« '*n liefen Orten muh die Puppe aufgesucht und getötet
bar 2hre Vernichtung in der gegenwärtigen Zert rst ausfuhr
dec Unrb eines der lohnendsten Bekampfungsmrttel . Angesichts
leg. °usiergewöhnlichhohen Schadens , welchen das Infekt m den
Anw fahren angerichtet hat, ist die größte Anstrengung und bie
ntemlnvun9 aller Mittel geboten. Von dieser Arbeit darf sich

ausschließen, weil dadurch alle Nachbarn und der ganze
' > tngau geschädigt werden wurden.

bezüglich der Vekämpfungsarbeiten bemerke ich folgendes:
Die den Rebfchnitt ansführenden Personen habeii glrich-

L-Eg sorgfältig auf die gelbbraunen , glanzenden Puppen de,
Sauerwurms in den Markröhren des alten Rebholzes und rn den
a^ 'wgen und Riffen der Rebpfähie ufw. zu achten. Diese Zer-
k rnng erfolgt leicht mittels eines Stückchens starken, auf einer
n öugefpihten Eifendrahis , oder allenfalls mit einer müt ^ -
un^ L -Stricknadel , weiche man so tief als möglich m die Rohre
den r9^ 56 hineinftößt , um die Puppe zu zerquetschen. Auch unter
trerii° CIt Streifen alter Rinde ist nachzusehen, dreRinde abzu
m/ben und die dabei anfgefundenen Puppen zu toten. Wovie e !
"tte Rebstöcke mit loser Rinde vorhanden sind, wird dadurch zu-
gleich der Ramie auf längere Zeit ein bequemes Verpuppungsver-
1 m genommen. _ , ,

2. Alles abaeltorbene tote Rebholz, Knorren und Stümpfe!
Welchê i forgfAtiafüm Rebfchnitt ohnehin entfernt werden müssen.
-l°wie Strohs und Weidenbänder sollten möglichst sofort verbrannt

Das Palais dis Bnllip
Mrs rnn Nam

in lirano.
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Die Abreise des Prinzen zu
Wied in sein neues Reich steht
nun nahe bevor; ein endgültiger
Termin ist allerdings noch nicht
bekannt. Als Hauptstadt des
neuen Albanien ist Durazzo
bestimmt, wohin der Prinz
auch seinen gesamten Haushalt
hat dirigieren lassen. Durch
Neuengagements wird die Hof¬
haltung des Prinzen vervoll¬
ständigt. Das bisherige, neben
dem Rathaus gelegene Bezirks¬
gerichtsgebäude ist vollständig
renoviert; es sind heute tüchtige
Handwerker aus Wien beschäf¬
tigt, um das Palais in jeder
Richtung als Sitz eines regie¬
renden Fürsten erscheinen zu
lassen.

~ >21100 - und Wewenoanoer lcuieu muynwi * h
Arden. Die größeren Gutsverwaltungen werden baherdrmgend
Acht, ihre Weinbergsarbeiter und Hofmanner in dieser Be-rroiirtu nt KörtnfWrfittrtPrt.
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'' et)Un9 genau zu beaufsichtigen.
Büdesheim, den 21 Januar 1914.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

i,
B e k a nn tm a chu n g.

SHiiix? .01® Verzeichnis des in der Gemeinde Johannisberg befindlichen
40 für welches die achtfache Abgabe im Betrage von
krankê «?D ^inh i ur  Bestreitung der Entschädigung st̂ ŝeuchen-lrn»k nemo zur Be lrcirung vcr
bm« £e| Rindvieh per 1913/14 zu leisten sind, liegt in der Zelt
ess,? t - bis 14. Februar 1914 zur Einsicht der Beteiligten auf

di» h'estg

ite

»'Sem Rathaus offen. „ . .. . hp?
mtp,.? 11”1 Pferdeentschädigungsfonds werden 30 Pfg . für jebe»

Esel, Blaultier und Maulesel erhoben. . . ..
bg Erhebung der Beiträge findet bis spätestens 1». War?

' durch den Gemeinderechner statt.

I

Johannisberg , den 26. Januar 1914.
Der Bürgermeister: !agner.

Des Kaisers Geburtstag.
in Feiertag für alle Bevölkerungsschichten--
ben Uetneren  Städten ; in Jndustriegegenden und m

größeren Städten kann Industrie und Handel nicht
sckon.Z^ innen , dem nationalen Feiertage den wun-
trirsŝ Erten Rang einzuräumen, und selbst in Berlrn

das Feiern zurück hinter dem Arbeiten.
"stö anders in der kleinen Garnisonstadt, und

Boris.»-- nur den „Stamm " eines Regiments, da»
sani ^ sommando. Ta ist der heutige Tag, wie ge-lciot **VMVV**t**'*J. -i/U m UCt, o
Ex 'f, ei.n Feiertag für alle Kreise der Bevölkerung.

mit dem Gottesdienst, daran alles teil-t. was tvr- 1 -“ v “ — " „m - nm=
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sornw»' ein Amt bekleidet, und man sieht Uni-
das nur selten zu schauen sind und merst
werden̂̂ ^ .2ahr hindurch sorglich im Schrank gehütet
gevun?' Veteranen haben ihre Medaillen blank
bann ben Zylinder frisch gebürstet. Es folgt
den, cw.l.e Parade der Garnison . Da stehen stolz aus
die ssr» alle Reserve- und Landwehroffiziere und
an, Herren z. D. und a. D. Beim Festmahl

tfr

an, Herren z. D. und a. D. Beim Festmahl
3idil ist allgemeine Verbrüderung zwischen

Militär , zwischen Geistlichkeit und Laren
Uniform. Und dann erst am Abend dre

Betox Ussssen des aktiven Militärs , der Krieger- und
Da fr„,,? ??rerne und zum Schluß die Kompagnieballe.

darüber hinaus ein festliches Gepränge. Die Linden
sind gesperrt ; viele haben ans dem Gang zum Ge¬
schäft und zur Arbeit weite Umwege machen müssen
und bedauern, „nicht dabei sein zu können . Vrele
sind eigens ansgestanden, um das große Wecken zu
sehen und zu hören. Auf dem Platz hmter dem
Schloß, vor dem Denkmal Kaiser Wilhelms ü und
auf der Schloßbrücke stehen die Menschen. Vom Schlotz-
turm ertönen acht Glockenschläge Dann werden über
der Uhr hinter der Balustrade rote Haarbüschel srcht-
bar . Das Trompeterkorps der 1. Garde-Dragoner
sendet von dort dem Kaiser den Morgengrutz. „Das
ist der Tag des Herrn, " erklingt es wie aus Hrmmels-
sphären. Und dann erscheinen die Sprelleute der 2.
Garde-Jnfanteriebrigade und das Musrkkorps des 2.
Garde-Regiments z. F. Vor dem Denkinal des alten
Kaisers setzt die Musik ein. Es ist dresmal dre Gol¬
desche Reveille. Von der Schloßbrücke geht es in
flottem Marschtempo zum Brandenburger Tor.

Der eigenartige Accord einer Automob,lhnpe uver-
tönt die Musik: Prinz Eitel Friedrich kommt mrt
Gemahlin als erster der Gratulanten von Potsdam.
Es folgt das Prinzenpaar August Wilhelm. Dre
Menge sammelt sich vor dem Kronprinzlichen Pa¬
lais . Dort hält ein Auto. Man will den Kronprrirzen
und die Kronprinzessin einsteigen sehen. Sie lasfen
nicht lange aus sich warten . Lautes Hurrarufen be-

ftc.
Und nun geht's weiter so. Schier endlos ist die

Reihe der Autos , Kutschen und Staatskaro,sen mit
Prinzen und Fürstlichkeiten, mit hohen Offizieren und
Beamten , die zur Gratulationscvur ansfahren.

Und wenn die farbenprächtige Auffahrt zu Ende
ist, dann erst verzieht sich die Menge der Neugierrgen,
während im Schlosse die Feier beginnt mrt Gottes¬
dienst, an den sich die anderen Festlichkeiten anschlreßen,
zunächst die große Gratulationscour im Weißen Saal,
während der draußen die im Lustgarten ausgestellte
Batterie den Salut mit 101 Schüssen verfeuert. Den
Glückwünschenschließt sich ganz Berlin an und geht
seiner mehr oder weniger ernsten Beschäftigung nach.
— Heil Kaiser dir!

bereits drei 'volle Jahrzehnte hindurch das Reich sich
durch die soziale Gesetzgebung die Fürsorge für den
Arbeiterstand hat angelegen sein lassen. Diese Für¬
sorge ist von denen, die sie in Angriff genommen
haben, von Kaiser Wilhelm I. und Fürst Bismarck,
ausdrücklich daraus begründet worden, daß der Staat
als eine Einrichtung aufzufassen sei, die nicht lediglich
für die besitzenden Klassen der Gesellschaft bestehe,
sondern auch der besitzlosen Bevölkerung, zumal diese
die zahlreichste sei, zu dienen und so in ihr diese
Staatsauffassung zum Bewußtsein zu bringen habe.
Der Staat hat das Wohlergehen aller seiner Mit¬
glieder zu fördern. Eine Hingabe an die Ansprüche
einer bestimmten einzelnen Bevölkerungsklasseist für
ihn ausgeschlossen. Der deutsche Einheitsstaat hat vor,
Anfang an bewiesen, daß er ein V o l ks sta a t ist, nicht
ein Klassenstaat. ^

Trotzdem nennt die Sozialdemokratie unser Deut¬
sches Reich einen Klassenstaat. Ihr Wesen und Wirker
süßt darauf , daß der Staat als Klassenstaat behan¬
delt und daher gegen ihn von der Arbeiterschaft der
Klassenkamps geführt werden müsse. Demgegenüber
beansprucht hervorgehoben zu werden, was am 20.
Januar der Staatssekretär des Innern , Dr . Delbrück,
in einer großen Rede über die Sozialpolitik gesagt hat:

„Ich glaube mich mrt dte>sem ganzen Hause darin erniz,
daß eine gebildete, gesellschaftlich und wirtschaftlich gutge¬
stellte Arbeiterschaft eine der Säulen ist, auf der unsere In¬
dustrie und unser nationaler Wohlstand ruht. Ich bin
mir vollkommen klar, daß nur auf dieser Grundlage die
Pflege der sittlichesc und vaterländischen Ideale betätig!
werden kann, die ein Volk beseelen müssen, wenn da-
Ganze nicht Schaden nehmen soll. Eine verständige Sozial¬
politik ist nach meiner Ausfassung eine der Kraftquellen für
das Deutsche Reich." ^ ,,

Diese Sätze atmen den Geist nicht des Klasten-
staates, sondern des Volksstaatê , der Staat und Ar¬
beiterstand als zusammengehörig betrachtet, der es als
eine der Hauptaufgaben des Staates erkennt, diese
Zusammengehörigkeit durch die Tat , durch die Sorge
für den Arbeiterstand zu bekräftigen, und daber der
zuversichtlichen Hoffnung lebt, daß schließlich auch dre
gesamte Arbeiterschaft dies anerkenrlen wird.

Staat und Arbeiterstand.

. n frp„f f. i ctue  uno zum Schluß ore Roinpagnrrve, ::-.
lung und alt , reich und arm an patrro-

Tan^ d" , Liedern und Bühnenstücken, an Sprel
Frio^s.r^ ? ^^ drlin feiert äußerlich eigentlich nur
den 9Cr!f ta^ .den Geburtstag des Landesherrn.

ü?dus >,,,s/"^ udezirken deuten die Fähnchen am Om-^ °üs ussn ^ "oezrrlen deuten die Fähnchen am
Avck pp- der Federbusch des Postillons aus dem

ist Postwagens an , .daß ein besonderer
, Wsbsissr Metzger plaziert „geschmackvoll" erne
und die Mx̂ Karsers zwischen Schinken und Würsten,
^ ^" en Kvm . merin „stilvoll" zwischen Krams- und
der gute Tamen est laudanda voluntas -
Xr P«im 2)? Undet lobende Anerkennung,
fca J^ a9flen sŝ jULrauen gingen die Fahnen hoch und
^udenssu u ^ dre Stratzenbreite an öffentlichen Ge-

d «ewann?»Ä ^' Lntels und Geschäftshäusern, und
u dre Strasten im Schloßviertel und wert

)( Nichts, Was der deutschen Auffassung vom Staat
so widerspricht als das Wort : „L'Etat c'est mor (der
Staat , das bin ich) eines französischen König» der
Zeit vor der Revolution . Selbst in Zeiten, in denen
Verfassungen der Fürstenmacht keine Grenzen dbgen.
haben deutsche Herrscher nicht iene französische Ansicht
vertreten und betätigt , sondern den Staat als die
Gesamtheit aller angesehen und sich als dem Staats¬
oberhaupte die Aufgabe zuerkannt, die Ge,amtwohl-
sahrt zu fördern , für das ganze Volk, inlonderheit
aber für die Armen, die Besitzlosen und Bedrängten
zu sorgen. Daher haben die Franzosen die Hoh û-
zollern „Könige der Bettler " genan^ . Das sollle
einen Schimpf bedeuten, ist aber ein Ehrenname ge-

'"^ Die Ausfassung, daß der Staat aNe umfasse und
jeder Klasse der Bevölkerung Gleichberechtigung, so¬
wie Selbständigkeit und Freiheit zu bereiten und zu
gewährleisten habe, ist dann im vorigen Jahrhunoert
volle Wirklichkeit geworden. So haben in Preußen
die Einführung der Städteordnung , der Selbstverwal¬
tung und die Bauernbefreiung die Bewohner von Stadl
und Land aus ihrer Gebundenheit gelöst und aus
eigene Füße gestellt. Die deutsche Reichsversassung be¬
zeichnet als Staatszweck die „Pflege der Wohlfahrt
des deutschen Volkes". Was hier unter Volk verstan¬
den werden soll, ergibt sich am deutlichsten aus dem
allgemeinen und gleichen Reichstagswahlrecht, das
jedem genau dasselbe staatsbürgerliche Recht zuspricht,
eratbt kick ferner aus der Tatsachê daß .nunmehr

Politische Rundschau.
Berlin,  28 . Januar.

— Der Kaiser besichtigte Mittwoch vormittag das
Modell zum neuen königlichen Opernhaus und empfing im
königlichen Schloß, den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
zum Vortrag . .

— Der Kaiser  läßt unmittelbar neben dem Kinder-
erholungsheim in Ahlbeck ein zweites Erholungsheim er¬
bauen, das sür Berliner Arbeiterinnen bestimmt ist.

: : Herr von Schorlcmer Statthalter der ReichH-
laude ? Ungeachtet aller Den,entis erhalten sich mit
großer Beständigkeit die Gerüchte, daß in absehbarer
Zeit ein Wechsel aus dem Statthalterposten der Reichs¬
lande erfolgen werde. Die neueste Version geht, wie
sie „Deutsche Tagesztg." sich aus Straßburg melden
läßt, dahin, daß Landwirtschaftsminister Freiherr von
Schorlcmer zum Nachfolger des Grafen Wedel be¬
stimmt ausersehen sei, daß aber die Verwirklichung
dieser Tatsache noch einige Zeit beanspruchen dürste.

: ; Prinz zu Wicd und der Iwcibund . Daß hinter
den Treibereien in Albanien und den blutrünstigen Be¬
richten darüber russische Einflüsse und französische
Hetzereien stecken, tritt immer deutlicher zutage. Nun¬
mehr läßt auch der Pariser „Excelsior" den Pferdefuß
sehen mit einer Nachricht, in der behauptet wrrd,
daß der Dreibund sich der schweren Fehler bewußt
geivorden. liL die darin beständen, aus den alban»-



einen christlichen Fürsten zn setzen. Man
beabsichtigte diesen Entschluß umzustoßen . Der Drei¬
bund , insbesondere Deutschland , soll augenblicklich die
Kandidatur eines Prinzen aus dem kaiserlich-tttrki-
>Aen Hause mit allen Kräften unterstützen ; Jzzed
Pascha soll gegenwärtig in Albanien für diesen
Prinzen agitieren . Ursprünglich war der Gedanke,
einen mohammedanischen Prinzen auf den Thron Al¬
baniens zu setzen, von der Triple -Entente angeregt
worden , doch hatte sich damals der Dreibund diesem
Gedanken aus das energischste widersetzt . Jetzt ist die
Triple -Entente dem neuen Plan der Dreibundmächte
durchaus nicht günstig gesinnt und besteht auf der
Thronbesteigung des Prinzen zu Wied . Was das Pa-
Mr . Blatt eigentlich mit dieser Nachricht bezweckt,
ist nicht recht klar . Will man den Franzosen fachte
den deutschen Prinzen aus dem orientalischen Fürsten¬
thron genießbar machen dadurch , daß Deutschland als
Gegner hrngestellt wird , oder will man Deutschland
uno fernen Verbündeten nur eins anhängen , um
schlichlich zu erreichen , daß ein Günstling Rußlandsan Stelle des Wieder tritt?

. Die englische Antwort aus die Note der Drei-
onndmachte . Wie aus bestunterrichteter Quelle ver¬
lautet , enthält die englische Antwortnote auf die von
den Dreibundinächten über die südalbanische und die
LNselfrage überreichten Noten folgendes : Die eng¬
lische Regierung drückt ihre Befriedigung darüber aus
daß die Note der Dreibundmächte dem Vorschläge
der englischen Regierung prinzipiell zugestimmt hat.
Die englische Regierung glaubt jedoch, daß es nützlich
wäre, die drei nachfolgenden , noch genauer zu prä¬
zisierenden Punkte sestzustellen:

1. Griechenland könne nicht verantwortlich gemacht wer¬
den für etwaige Unruhen im Epirus nach Zurückziehungder
griechischen Truppen . 2. In der Frage des Dodekanesos
seien wohl die Türkei und Italien die Hauptinteressenten.
Jedoch könne nicht geleugnet werden, daß an der endgül¬
tigen Lösung dieser Frage alle Mächte, wie dies ja auch
auf der Londoner Botschafterkonferenz festgestellt worden
ist, mit interessiert seien, daher die Mächte bei der endgül¬
tigen Lösung der Dodekanesosfrage ihr Wort mitzusprechen
hätten . Schon jetzt müsse der auch bei der Londoner Bot¬
schafterkonferenz ausgesprochene Grundsatz betont werden,
daß keine Großmacht den territorialen Besitz einer dieser
Inseln erhalten würde. 3. Die Großmächte kämen überein,
daß eventuell geeignete Maßregeln ergriffen werden, um
einem etwaigen Widerstand gegen die von den Großmächten
beschlossene Lösung zu begegnen.

: : Als Statthalterkaudidat für die Rcichsiandc
wrrd neuerdings der kommandierende General des 14.
Armeekorps , Freiherr von Hoiningen gen. v. Huene,
genannt . Dieser , ein Vetter des verstorbenen Cen¬
trumsführers , war seinerzeit Kommandeur der 30. Di¬
vision in Straßburg und von 1894—1897 Chef des
Stabes des 16. Armeekorps in Metz.

: : Zur Kesteuerung des Wertzuwachses . In dem
aus Anlaß der Wehrvorlage im Juli v. I . erlassenen
Gesetz über Aenderungen im Finanzwesen sind die
Bundesstaaten ermächtigt , durch Landesgesetze eine an¬
dere Regelung der Besteuerung des Wertzuwachses ein-
zusuhren . Einige Bundesstaaten , wie Bayern und Sach¬
en , haben bereits derartige Gesetze fertig gestellt , nach
denen aus finanziellen Rücksichten der bisherige An-
teil  des Reiches an der Wertzuwachssteuer weiter er¬
hoben werden soll . Für Preußen wird gegenwärtig
auch ein Aussuhruugsgesetz vorbereitet , das jedoch nicht
das Ziel verfolgen wird , die Wertzuwachssteuer flir
dre Staats,inanzen nutzbar zu machen. Die preußische
Regierung steht auf dem Standpunkt , daß die Wert¬
zuwachssteuer am besten von den Kommunen und Kom-
munalverbanden geordnet werden kann . Es hat sich
hereilt,  dnß lvähvend dev Geltung des Wevt-̂ u-
wachssteuergesetzes die Steuer eine einheitliche Regelung
für das ganze Staatsgebiet nicht verträgt . Auch Rück-
ftchten auf den stark belasteten Grundstücksmarkt sind
für die Entscheidung in Preußen maßgebend gewesen.

: : Keine griechische Anleihe in Deutschland . Der
griechische Minister des Aeußern dementiert alle Mel¬
dungen über seine angeblich in Deutschland abzu-
schließende griechische Anleihe . - Die Trauben hängen
wohl zu hoch, liachdem viele Deutsche mit der An-
lagc ihrer Spargroschen in griechischen „Anleihen"
o^^ ^ tlichen Jahren so schlechte Erfahrungen gemacht

■ : : Griechisch-rumänische Verständigung . Die Pa¬
ffer Presse beschäftigt sich sehr lebhaft mit dem Ausent-
halt des griechisch n Ministerpräsidenten Venizelos in
Bernn und seinen Konferenzen , die er mit den der-
,a)iedenen offiziellen deutschen Persönlichkeiten hat.
Man legt diesen Konferenzen , wie es scheint, große
Bedeutung bei und glaubt , sich mit dem Gedanken
der Gründung eines neuen großen Balkanbundes ver-
traut machen zu müssen . So kann nach einer De¬
pesche des „Echo de Paris " aus Athen die griechisch-
rumänische Verständigung als vollendete Tatsache an-
gesehen werden . Die Großmächte hätten Griechenland
^Alkichtet , die Kandidatur des Prinzen zu Wied in
Albanien zu unterstützen . Sollte Griechenland hier¬
bei von Bulgarien oder der Türkei angegriffen werden,
so sei anderseits Rumänien verpflichtet worden , Grie-
cheirland seine Unterstützung ang .-deihen zu la sen. —
Zur selben Stunde erklärt der bulgarische Gesandte in
Konstantinopel , Bulgarien habe gar keinen Grund zur
Einmischung , da es an der Jnselfrage in keiner Weise
interessiert sei.

: : Keine Fristverlängerung für die Wehrbertrags-
erklärnng . Der „Reichsanzeigrr " hat am Montag die
Mitteilung gebracht , daß der Bundesrat zu dem Reichs¬
tagsbeschlutz über den Antrag , betreffend Abänderung
der Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung für den
Wehrbeitrag Stellung genommen hat . Wie wir er-
fahrenj hat diese Stellungnahme darin bestanden , datz
der Beschluß des Reichstages , die Frist bis Ende Fe¬
bruar d. I . zn verlängern , nicht gebilligt , aber auch
nicht rundweg abgelehnt worden ist. Der Bundes¬
rat hat es den einzelnen Bundesstaaten anheimge¬
stellt , eine solche Verlängerung der Frist vorzunehmen
oder nicht. Verschiedene Bundesstaaten , unter ihnen !
Preußen , werden von dieser Ermächtigung augenschein- j
lich keinen Gebrauch machen, andere aber , von den süd¬
deutschen Staaten beispielsweise Bayern und Württem - ,
berg , werden die Frist verlängern.
Wehrv 'iirfutää*  Einschätzungen nach den,rrcy v. rtragsgTetz srnd Mrtteilungen veröffentlicht wor - t
vw '^ ?? °A e? ? Eussichtlich nicht nötig sein würde
zu erlnbe ^ "Mi - rtragsquote in ihrem Volten Betragebry .ven . Wie man an zuständiger Stelle erkällri

Mitteilungen jede Bedeutung abzusprechen'
sjch auch nicht annähernd übersehen in

welcher Höhe die Wehrbeiträge durch die Selbstein-schatzung eingehen werden . ^ elvstern-
honJ Me,' er  in Straßburg . Verschie-
dene Blatter berichten ziemlich übereinstimmend Wer

einen Vorfall , der sich am Sonntag in Stratzvurg
zugetragen hat . Danach gingen abends nach 7 Uhr
zwei junge Leute über den Kleberplatz , in dem Augen¬
blick, als bie Wache wechselte. Nach einer Lesart
äußerte der eine zum andern : „Warum präsentieren
die denn ?" Nach einer anderen : „Schau her , wie
die da stramm stehen !" Beide lachten und gingen
weiter . Der wachthabende Leutnant ließ sofort zwei
Leute Vorgehen und den einen der beiden Männer
verhaften nnd in die Wachtstube führen . Der am
Kleberplatz stationierte Schutzmann wurde gerufen und
führte den . jungen Mann nach dem Polizeirevier.
Dort wurde er nach Feststellung der Personalien
wieder sreigelassen . Nach Erkundigungen beim Po¬
lizeipräsidium ist man dort der Ansicht, daß die Ver¬
haftung zu Recht erfolgt sei, da sich der junge Mann
gegen den Offizier unverschämt benommen habe. —
Nach Erkundigungen beim Polizeipräsidium ist man
dort der Ansicht, daß die Verhaftung zu Recht er¬
folgt sei, da sich der junge Mann gegen den Offi¬
zier unverschämt benommen habe.

Heer und Marine.
8 Zu Generalobersten befördert wurden aus Anlaß des

Geburtstages des Kaisers dre Generalinspekteure v. Hee¬
ringen und v. Kluck und der Generalstabschef der Armee
o. Moltke.

Ettrostärlches Arksland.
Italien.

* Entsendung italienischer Kr-cgrschif - nach Albanien.
Fünf vor Brindisi liegende Torpedojäger haben Befehl er¬
halten, sich zur Abfahrt nach der albanischen Küste bereit
zu halten. Die fünf Schiffe können zum Schutz oder auch
nur zum Empfange des Prinzen zu Wied bestimmt sein,
aber auch lediglich die Aufgabe haben, den Depeschen¬
dienst zu versehen. Die Zeitungsmeldung, daß auch der
Kreuzer „Francesco Ferruceio" nach Albanien beordert
worden sei, hat sich nicht bestätigt.

E Jsmael Kcmal Bei ist am Dienstaq spät abends in
Rom emgetroffen. Er erklärte, dem Prinzen zu Wied ent-

- äU.fallen , und gab der Hoffnung Ausdruck
um&™Mif rVnS f1" C Abreise möglichst beschleunigen werdet

01ĉ *„b £ H °.?.bnr,lm9 in  Albanien ein Ende zu be-
and d-7 Ä " btft "egen vier italienische Torpedojäger
ai? h« , Panzerkreuzer „Francesco Ferruceio " vor Anker,

* Peinzen zu Wied nach Valona begleiten werden.
* Italien und vir Jnselfrage . Die italienische Reaie-

'ung vertritt in der Jnselfrage den Standpunkt , daß der
Frlede in dem Aegärschen Meere unter keinen Umständen
ge,.ört werden dürfe, und glaubt , darin mit allen Mächten
einrg zu fein. Man befürchtet aber, daß die englische
Note die Losung der griechisch-türkischen Frage nochmals
^aaus 'chiebt, da Sir Edward Greh den Antrag stellt, die

j oIIe” , .e§e. ste der Türkei und Griechenland ihre
Entscheidung Mitteilen, den Wortlaut einer Note an die
Form ' aui^ dw ^ ?' SärIei fü(£ darin in bestimmter

auf die Folgen ihres auffälligen Widerstandes auf-
merffam gemacht werden. Demgegenüber schlägt Italien
dann Beschlüsse der Mächte mitzuteilen, und
zu verhau ben  Wortlaut der Erklärung an die Pforte

Bortugal.
k Blutige Zusammenstößebeim Ministerwechsel. Anhän¬

ger des gestürzten Ministerpräsidenten Costa wollten sich
am Montag abend in Lissabon in geschlossenem Zuge vor
das Miniflerpalais begeben, um dem zurückgetretenenFüh¬
rer ihre Sympathie auszudrücken. Gegner versperrten ihnen
den Weg, und es kam zu einem Handgemenge zwischen den
beiden Parteien . Bald fielen die ersten Revolverschüsse, und
eine große Zahl Verwundeter deckte das Schlachtfeld in
den engen Straßen der Altstadt. Die Polizei war macht¬
los, und erst einer Schwadron berittener Nationalgarde ge¬
lang es, die Ordnung einigermaßen wieder herzustellen. Im
Hafen kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen der
bewaffneten Macht und ausständischen Dockarbeitern und
Fuhrleuten . Man befürchtet, daß der Eisenbahnerausstand,
der bereits so gut wie niedergebrochenwar , durch diese Er¬
eignisse neue Kraft gewinnen und den Verkehr außerordent¬
lich schädigen wird.

Bulgarien.
~ * Verweigerte Audienz »er Oppositionsführer. Die
Führer sämtlicher oppositionellen Parteien haben eine De-
putation zum König Ferdinand entsandt, um den König
ml dre ge,etzwidrigeuMaßnahmen des Ministerpräsidenten
Radoslawow aufmerksam zu machen und vom König zu
verlangen, daß er das Kabinett Radoslawow entlasse Der
?£ } dre Deputation nicht empfangen. Daraufhin
haben die Agrarier an den Chef der königlichen Kabinetts-
kanzleien eine Eingabe gerichtet, in der sie ihre Forde¬
rungen darlegen und insbesondere betonen, daß sie den
König, falls Radoslawow nicht zur Demission veranlaßt
werden ,ollte, für die daraus folgenden schweren Ereig¬
nisse verantwortlich machen müßten.

3; Dreibundsreu,-irlichkrit in Mazedonien. Die ehemali-
gen revolutionären Komitees von Mazedonien haben be¬
schlossen,^ bei den bulgarischen Wahlen Kandidaten für 35
«itze aufzustellen, die für die neuen Provinzen von Maze¬
donien und Thrazien geschaffen worden sind. Die Ko-
mitees erklären, daß ihre Deputierten in Fragen der inne¬
ren Politik völlig unabhängig seien, daß sie jedoch die
leweilige Regierung stets unterstützen werden, sobald sie
dreibundfreundlich ist. Demgegenüber haben die radikalen
Demokraten ein Manifest erlassen, in dem die Annäherung
an die Triple -Entente gefordert wird.

sowohl in Albanien selbst als auch in den von den Grie¬
chen zu räumenden Gebieten durchaus gewachsen sei. s

* Der Empfang des Fürsten. Die albanische Deputation
die dem Prinzen zu Wied entgegenreist, um ihn vor seine:
Ankunft im Lande zu begrüßen, traf am Dienstag in Trief
ein. Ihr gehören u. a. Faik Bei Konitza und DerwisjHima an.

* Die Lage in Albanien . Trotz aller Dementis bestätig
cs sich, daß der Kreuzer „Francesco Ferruceio " den M
fehl erhalten hat, im Falle von Unordnungen sofort nati
den albanischen Gewässern abzugehen und für den Schui
der dortigen Europäer zu sorgen. — Neuerdings sind ik
Valona mittels Llohddampfers über 100 ehemalige tür¬
kische Soldaten cingetroffen. Bei ihrer Ankunft wurdek
sie gleich einem strengen Verhör unterzogen, bei dem s»
erklärten, daß, sie absolut keine kriegerischen Absichten ver¬
folgen, sondern lediglich zu ihren Angehörigen in ihm
Heimat zurückkehren wollen. Den Antrag , in die albanisch«
Gendarmerie einzutreten , lehnten sie ab, was sehr verdäch¬
tig erscheint.

Amerika.
Gereinigte Staate ».

£ Amerikanische Drnppenlandnng in Mexiko? Wie der
„Newyork Heraid " erfährt , hat Konteradmiral Fletcher von
der amerikanischenRegierung den Auftrag erhalten , 200<H
Seesoldaten nach der Stadt Mexiko zu entsenden, sobald
General Huerta abgedankt oder die Stadt verlassen hat. TR
amerikanischen Seesoldaten sollen nicht mehr die Amerikaner
und anderen Ausländer beschützen, sondern auch die Stad«
bewachen, bis freie und gültige Wahlen für einen neue»'
Präsidenten stattgefunden haben. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten wird General Huerta nicht gestatten, seiner
Nachfolger selbst zu ernennen, da man befürchten muß
daß dann neue Unruhen ausbrechen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Serbien.
k Eme Spionageaff irr in Belgrad . Unter dem Verdacht

der Spionage wurde Dienstag früh die in der Belgrader
Ge,ellschaft wohlbekannte junge Bildhauerin Helene Di-
rmtrijewitsch von der Polizei verhaftet . Die Dame ist vvr
sieben Jahren als Studentin der bildenden Künste nach
Belgrad gekommen und hat es verstanden, sich rn die
besten Belgrader Kreise Eingang zu verschaffen. Fräulein
Dimitrijewitsch hat während ihres ganzen Belgrader Auf¬
enthaltes im Dienste der Wiener Polizei gearbeitet, der
sie ihre Berichte durch Vermittelung geheimer Detektivs
die die junge Dame als elegante Kavaliere aufsuchren, ab¬
lieferte. Die Untersuchung wird sehr eingehend geführt
und hat bereits sehr schwer belastendes Material zutage
gefördert. Die Verhaftung der allgemein bekannten Bild-
hauertn hat in der Stadt große Sensation heroorgerufen.

Albanien.
* Die albauische 78 Millionen -Anlrihe wird auf dem

Wege einer internationalen Garantie , an der sämtliche
Großmächte teilnehmen, zustande kommen. Mit weiteren
Schwierigkeiten ist kaum noch zn rechnen.

k In Albanien herrscht Rnhe. Von der internatio¬
nalen Kontrollkommission werden alle Meldungen, daß die
Situation in Albanien sich derart verschlechterthabe, daß
sich die Landung internationaler Truppen als notwendig
erweisen werde, als völlig unbegründet bezeichnet. Man
erklärt , daß dank dem energischen Auftreten der hollän¬
dischen Gendarmerieoffiziere die revolutionären Umtr ebe
der unruhigen albanischen Elemente fast vollständig aufge¬
hört haben. Das Gendarmeriekorps sei heute so stark und
so gut ausgerüstet, daß eS allen möglichen Verwickelungen

V Oestrich, 29. Jan . Aus Anlaß des Geburtstages
des Kaisers hatten viele Gebäude Flaggenschmuck angelegte
Der hiesige Militärverein überraschte die Einwohner abendS
durch Zapfenstreich und am frühen Morgen mit einer gut
ausgeführten Tagesreveille- Am Vorabend des Festtages
fand im „Hotel Schwan " ein Festessen statt, bei welcher^
Herr Pfarrer Knodt  das Kaiserhoch ausbrachte. ZU;
dasselbe stimmten die Anwesenden begeistert ein, woraus
die Nationalhymne folgte. Die Speisen waren vorzüglich
zubereitet und herrschte darüber nur eine Stimme des
Lobes. In gemütlicher Unterhaltung bei den geboteneu
vorzüglichen Weinen blieb man nach Beendigung des Fest' ,
muhles noch einige Stunden in bester Stimmung beisammen^

-s- Oestrich, 28. Jan . Am Samstag , den 31. JaU>
ds. Js ., abends 6 Uhr, findet in dem Rathaussaal hierselbfl
eine Sitzung der Gemeindevertretung  iittt
folgender Tagesordnung statt:
1. Befreiung der Lehrpersonen von der Krankenversicherung,
2. Erlaß der Pacht für die durch die Reblaus betroffenen Waldstücke,'
3. Entziehung von Waldstücken,
4. Anderweitige Festsetzung der Pacht für den Schulkeller,
5. Durchführung der Wasserleitung zum Neubau Kühn (Eiscw

bahnstraße),
6. Förderung des Vogelschutzes ans Staatskosten,

Festsetzung der Fluchtlinie für den Brandpfad,
8. Beschlußfassung über die organische Verbindung des evangelischen

Organistenamts mit der evangelsichen Lehrerstelle.
* Oestrich, 28. Jan . Auf die im amtlichen Teile in

heutiger Nr . abgedruckte Bekanntmachung bezüglich Be^
nichtung des Traubenwicklers machen >vir alle Weinbau'
Interessenten besonders aufmerksam.

X Oestrich, 29. Jan . Am 8. Februar veranstaltet
der hiesige Marienverein  im Saale des Gasthauses
Kühn  eine theatralische Vorstellung. Zur Aufführung ge'
langt das vieraktische Schauspiel mit Gesang: „Zwei Mütter ",
von W. Pailler . Zwei flotte Lustspiele schließen daranan und^
zwar : „Das verhexte Fremdenzimnier", von Deubler und
„Eine Ferienreise" von Hay. Wie wir hören, bietet der.
Verein alles auf, um seinen Besuchern einen genußreiche»!
Abend zu bereiten, und »vünschen wir ihm ein volles Haus<
Näheres ini Inseratenteile nächste Woche. Karten sin^
im Vorverkäufe in der Expedition des „Bürgerfreunds " '
zu haben.

*** Oestrich, 29. Jan . Heute Abend 8 Uhr findet i»ft
Gasthaus Kühn  hier der Bortrag „Die Lebensversicherung-

j an der Nassauischen Landesbank" und sodann der Vortrags
. des Herrn I . K ü h n über „Brückenbau" statt, ioozu Jeder' -
^ mann freien Zutritt hat.

— Oestrich-Winkel , 28 Jan . „Erlebnisse ein es.i
l Kriegskorrespondenten während des Bal ' ;
! ka n f e l dz u g e s " so lautet das Thema des letzten dies'
j winterlichen Vortragsabendes des „Kaufmännischen Vereins
i Mittel -Rheingau", welcher am nächsten Freitag , de»
I 3 0. Januar , abends  8 '/2 Uhr , im „RuthmaN »"!
! 'scheu Saale " in Mittel heim  stattfindet . Her^
^ Hauptmann Rhein,  der als militärischer Mitarbeiter de«' °
i Frankfurter Zeitung den Balkankrieg mitgemacht hat , wir" k
; in anschaulicher Weise den Krieg und seine persönlichen i

obachtungen und Erlebnisse schildern und ist so jederwa»''
Gelegenheit geboten, aus dem Munde eines Augenzeuge
Näheres über den Balkankrieg, der das Interesse der ganze
Welt in Anspruch genommen hat , zu hören. Bei den nicd' ^
rigen Eintrittspreisen , die im Vorverkauf noch ermäßig' ;
sind, möge es daher niemand versäumen den hochinteressantr»
Vortragsabend zu besuchen. Herr Hauptmann R h e i »'
welcher ein temperamentvoller Redner ist, hat gestern abe»"
in Wiesbaden unter großem Andrang des Publikums Öe'
sprachen und für seine außerordentlich interessanten Kriegs.
schilderungen lebhaften Beifall geerntet.

X Eltville , 27. Jan . Der evangelische Kirche »"
Gesangverein Eltville und der e v a n g e l i s^
Verein  des oberen Rheingaues werden am kommend^
Sonntag , den 1. Februar , abends 8 Uhr, in der „Turnhall"
zu Eltville gemeinsam eine Abendunterhaltung mit dara»'
folgendem Ball veranstalten. Beide Vereine haben ke>»
Mühe gescheut, um ihren Mitgliedern und Gästen einig ^
köstliche Stunden zu bereiten, und so finden wir in
reichlichen Programm , in dem unser nassauischer Volksdichî -
Herr Rudolf Dietz,  den Hauptteil durch Vorträge eige»̂
Dichtungen usw. übernommen hat , noch Chor- und |
gesänge, Musikvorträge und ein kleines humoristisches Gesa''»
spiel. Als Solistin wird Frau Pfarrer Else  T h o W»
aus Kloppenheim Mitwirken. Freunde und Gönne» .»
beiden Vereine sind herzlichst eingeladen. Der Eintritt
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M  13. Donnerstag , den 29. Januar 65. Jahrgang
Iwsrtss Wkatt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Januar.

. Der Präsident konnte heute die 200. Plenar-
Mng in der lausenden Session eröffnen. Aus diesem
"Uatz war der Tisch des Präsidenten mit einem Blu-
"enstrautz geschmückt. Dr . Kaemps  dankte für die
ym erwiesene Aufmerksamkeit und teilte mit, daß er

Infi flu bom  Kaiser empfangen wurde, um die Glück-
ounsche des Reichstages zu überbringen . Sodann
wurde die zweite Beratung des

Etats für das Neichsamt des Innern
lortgesetzt. Abg. Giesberts (Ctr .) führte aus , daß

"om Staatssekretär angekündigte sozialpolitische
^ouse nicht Stillstand sein dürste, sie müsse viel-

s. ĥr dazu dienen, um Kräfte zu sammeln zur Lö-
>, "3 neuer Probleme. Es gebe noch eine große Menge
„."/rledigter Fragen , die die Reichsgesetzgebung an-Redner erinnerte an den Ausbau der Witwen-

no Waisenversicherung, an die Verhältnisse in der
xAwerinüustrie, an die Wohnungsfrage, an die Frage
fj ; Sonntagsruhe irrt Gewerbe sowie die Heiinarbeiter-
-Äe . Die Sozialpolitik werde täglich vor neue Auf-svtvvt luyuu ; uv *, svtW -V- -aup

en  gestellt . Hieraus hielt Staatssekretär Delbrück
Dp schon letzthin angekündigte Mittelstandscede.
tz?.r Mittelstand habe unter den Begleiterscheinungen

r Entwickelung des Wirtschaftslebens zu leiden ge-ti ?t . Die alten Oraaniiationen des .Handwerks hätten** *• Die alten Organisationen des Handwerks hätten
Ij  allmählich überlebt. Es handle sich jetzt um die

wnrsche Schulung des Mittelstandes auf allen Gebie-
b„, ' . denen der Kleinbetrieb noch mit dem Groß -̂
eit» cb  konkurrieren kann oder ihm überlegen ist. Von
iib? L sozialpolitischen Pause in dem Sinne , daß jetzt
ŵ haupt nichts mehr zu tun übrig bleibe, könne keine

sbin. Einige Mittelstnndsfragen seien beson-
aktuell geworden, so z. B. das Lieferungs- und

m.? ' «gungswesen. Eine Zentralstelle für das Verdin-
m>!̂ ?wesen von seiten des Handwerks begründet,
x„5/" e ersprießlich wirken. Abg. Vöttger (natl .)
ô ^ke sich gegen einen Koalitionszwang . Bei der
Handlung wirtschaftlicher Fragen sollten auch die
kiin̂ - brkerkorporationen gehört werden. Die ange-
z folgte Denkschrift über die Frage der Herabsetzung
ww n k̂.ersgrenze in der Invalidenversicherung konnte,
tun» Ministerialdirektor Caspar  aussührte , wegen
Ab̂ Elnden Materials noch nicht veröffentlicht werocn.
stis?,' Bartschat (Vp . )forderte eine schnellere Er-

"tzg der Wünsche der Handwerker. Der Staats-
Qgn etar  habe sich mit den preußischen Vervrdnnn-
z^^öum Submissionswesen getröstet. Der Pole Kur-

wski  nahm sich zum Schluß der Sachsengänger an.
Mox̂ oauf vertagte man die Weiterberatung auf

Abgeorduetenhaus.
sH Berlin , 28. Januar.

ton* Preußische Abgeordnetenhaus setzte am Mitt-
> dre Einzelberatung zum

Laudwirtschaftsctat
fort einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
der 't*? '̂ .n Rednerreigen eröffnete heute ein Vertreter
Cx sihöchsten Partei des Hauses, Abg. H o s e r (Soz.)
in L̂ ote die Abwanderung der Arbeiter vom Lande
Nixtz,.;E Großstadt ans die schlechte Behandlung, die
Gen ^ öhne und die miserablen Wohnungen zurück.
öIS£ws r?ose Schilderung ländlicher Verhältnisse erhob
lebh„s? oer folgende Redner, Abg. v. d. Osten (kons .)
Igg R'! 11 Einspruch. Die Löhne der Arbeiter seien um
Preiw» J p‘°  Prozent gestiegen. Sogar bei sallenden
v. CpJV 'ok2 die Landwirtschaft die Löhne erhöht. Abg.
gen (sreikons.) erklärte, daß die besten Wohnun-
leien 00  Krgxiter in den Städten immer noch schlechter
deitsr->?R r bie  schlechtesten aus dem Lande. Die Ar-
gena?. lasse sich aus dem Lande allerdings nicht so
bem wie in den Fabriken, weil sie sich nach
bei richten müsse. Abg. Hofer (Soz .) blieb
so dw? do Behauptung , daß die Arbeiter in der Stadt
dies »„ oesser wohnen als aus dem Lande, daß man
dann holr 0' chs miteinander vergleichen könne. Als-

Cin ^00  die Debatte wieder erheblich an Interesse.

9 §= und Züchtungslehre in den
lÜ̂obe - Etat die nötigen Mittel einzustellen,
?^us* »""w siirzer Debatte angenommen
»̂ ftihrte u^ ^ t soll, wie Minister v. Sch_
sichtet Anschluß an die Universität Berlin
rMitut raboden, außerdem könne für den Westen
Ä « Institut a°^ onkunde in  Poppelsdorf zu einem

eÄ 0tr ne9 bl
'Osort zur^zweiten Lesung des

Das ge-
chor l em erein-

das

ätoeite 58eJni* ut  ausgestaltet werden. Hiermit war die
schritt w 9 be§  Landwirtschastsetats erledigt, und

Gcstütsetats.Abg, ^
dri^ avg ^ / ^ eo - Köln (Ctr .) begrüßte den ständigen
v. *A9̂ d ein? mofuho von Pferden . Redner forderte
der . hwe r»»O? derung des Totalisatorgesetzes. Abg.
der ^ Mschp̂ bedauerte die schwere Schädigung
We in» ŝordezucht durch die Art des Llnkaufs
Ner̂ Ee Vorjahre, ^ bg. Wach Horst de

00 Und Ws? ,1) srch den Klagen des Borred-
odrrte Berücksichtigung der hannooer-

schen Pferdezucht. Oberlandstallmeister v. Oettin-
gen  führte die Schwierigkeiten beim Ankauf im Vor¬
jahre auf den plötzlichen Mehrbedarf an Pferden
zurück. Abg. v. Oertzen (freik .) forderte strenge Maß¬
nahmen gegen die Winkelbuchmacher. Abg. B r or s
(Ctr .) brachte noch Wünsche aus dem Rheinlande zur
Sprache, deren Berücksichtigung Oberlandstallmeister
v. Dettingen  zusagte.

Morgen wird man den Gestütsetat erledigen und
hieraus den Domänenetat in Angriff nehmen.

Aus Westdeutschland.
— Aachen, 27. Januar . In der Elisabethkirche

an der Jülicher Straße in Aachen ereignete sich eine
heftige Gasexplosion.  In den letzten Tagen
mar in der Kirche, anscheinend unter dem Fußboden,
ein Gasrohr undicht  geworden . Beim Ableuchten
der Gasleitung explodierte plötzlich das angesammelte
Gas und richtete arge Verwüstungen an.  Der
Fußboden des Ringschiffes wurde zum größten Teil
aufgerissen, die dort stehenden Bänke fortgssa)leudert
und stark beschädigt. Es entstand ein Brand , der
aber bald gelöscht wurde. Mehrere Personen wurden
zu Boden geschleudert und verletzt.

— Saarbrücken, 27. Januar . Der Stadt Saar¬
brücken ist ein ansehnliches Vermächtnis zuzesalien.
Ter in Antwerpen vor kurzem verstorbene Großkauf¬
mann Ernst Karcher hat verfügt, daß aus seinem Nach¬
laß die Summe von 100 000 Mark der Stadt Saar¬
brücken für wohltätige,  nicht religiöse Zwecke
überwiesen werden soll

— Wiesbaden, 27. Januar . 1300 Zentner Akten,
genau 66 110,35 Kilogramm, von der Justizhauptkasse
in Frankfurt am Main , und den Justizbehörden der
LandgerichtsbczirkeFrankfurt am Main , Limburg, Neu¬
wied und Wiesbaden ausrangiertes Aktenmate¬
rial,  das bei den verschiedenen(wrichtsstellen lagert,
stand dieser Tage am Landgericht Wiesbaden zur
öffentlichen  V er ste i g er u n g. Zahlreiche Inter¬
essenten aus allen Gegenden Deutschlands waren zu¬
sammengekommen, um aus das Päckchen Papier zu
bieten. Dem Steigerer wurden verschiedene strenge
Bedingungen auferlegt. So muß er sofort nach dem
vorläufigen Zuschlag 500 Mark Kaution stellen. In
das ersteigerte Papier darf er keinen Blick werfen
— die Urteile sind übrigens aus den Aktenstücken
herausgenommen, da sie noch länger ausbewahrt werden.

— Bingen, 27. Januar . Am Friedhof in Rhein¬
böllen wurde ein Korbmacher aus der Nähe von
Rheinböllen erfroren  aufgefunden.

— Duisburg , 27. Januar . Unter dem Verdacht
des Mordes an ihrem 15 jährigen unehelichen Sohne
van de Walle wurden die Frau des Schiffers Kurt
Engelsmann und der Schiffer Engelsmann wegen Bei¬
hilfe verhaftet . Die Leiche zeigt Würgmerkmale. In¬
folge schlechter Ernährung war das Kind zum Skelett
abgemagert.

— Kirchberg, 27. Januar . Ein lustiges Zigeuner¬
stückchen wird vom Hunsrück gemeldet. Zu dem Lehrer
eines Ortes kam vor einiger Zeit ein Zigeuner und
bot eine angeblich wertvolle Geige zum Umtausch an.
Der Pußtasohn verstand es durch vorzügliches Spiel,
den Lehrer von der Güta des Instruments zu über¬
zeugen. Man wurde handelseinig. Der Lehrer gab
seine Geige in Tausch und noch 10 Mark dazu. Am
kommenden Tage machte der Zigeuner in benachbarten
Ortschaften denselben Tauschhandel. Als gelegentlich
einer Zusammenkunft die Lehrer eine musikalische
Unterhaltung veranstalteten, gewahrten sie mit Er¬
staunen, daß die angeblich von Zigeunern stammen¬
den ,,Meistergeigen" ihrer Kollegen noch wenige Wochen
vorher ihr Eigentum waren. Der schlaue Zigeuner
hatte sich durch seinen Streich mühelos ein nettes
Sümmchen verschafft.

— Dinslaken, 27. Januar . Ein nettes Stück¬
lein,  das schier unglaublich klingt, und das doch den
Vorzug hat, wahr zu sein, ist hier jüngst passiert..
Erhalten da nämlich eines Tages die beiden Mieter,
die in einem erst kürzlich sertiggestellten Neubau eine
vollständig den gesundheitspolizeilichen Vorschriften
entsprechende Dreizimmerwohnung der dritten Etage
inne hatten , von einer Behörde die Aufforderung,
ihre Wohnung innerhalb einer bestimmten Zeit zu
räumen , widrigenfalls jeder mit 30 Mark Geldstrafe
belegt werde. Auf eine Nachfrage bei der Behörde
lautete der Bescheid, weshalb diese Anordnung ge¬
troffen sei, dahin : ,,Weil die Feuerwehr keine so hohe
Leiter besitzt und die Etage nur für das Halten von
Kostgängern verwendet werden dürfe. " — Also:
Kostgänger sind unverbrennbar — oder, wenn's brennt
mögen sie verbrennen!

— Bochum, 27. Januar . Die Strafkammer ver¬
urteilte die Arbeiter Otto Kaehler und Joses Skareck
von hier, die in der Nacht vom 4. September v. I.
aus den Bochumer Friedhöfen zahlreiche Grabmäler,
Christus- und Engelfiguren , sowie Steinkreuze umge¬
worfen, zerschlagen und ihrer Metallteile beraubt
hatten, wegen Sachbeschädigung und schweren Dieb¬
stahls zu einem Jahr und drei Moiraten bezw. einem
Jahr Gefängnis . Der von den Angeklagten ange¬
richtete Sachschaden betrug Hunderte von Mark. Die
Grabschändungen haben seinerzeit in der Bochumer
Bürgerschaft große Erregung hervorgerufen.

— Minden, 27. Januar . Der Kreistag  hat die
Zeichnung von 30 000 Mark zum Garantiefonds der
Mindener Gewerbe- und Industrieausstellung be-
scylossen. Der Bau einer Kreisbahn von Minden nach
Kleinenbremen wurde genehmigt.

— Köln, 28. Januar . Die Vorgänge in Zabern
haben angesichts des bevorstehenden Kölner Kar¬
nevals  zu einem Meinungsaustausch zjvischen Militär
und den Veranstaltern der Festlichkeiten geführt, dessen
Ergebnis mit Befriedigung zu begrüßen ist. In einer
Sitzung oer großen Karnevalsgesellschaft benutzte Prä-
sident Prior die Begrüßung der Ehrengäste vom Mi¬
litär , Tingriffe der „Frankfurter Ltg ." auf den Kölner
Karneval zurückzuweisen, in denen behauptet war , der
Gouverneur von Köln habe von dem Karnevalsprä-
sidenten verlangt , die Zaberner Vorgänge nicht zu be¬
rühren ; andernfalls müsse er den Offizieren den Be¬
such der Sitzungen verbieten. Wie Prior versicherte^
ist an dieser Behauptung kein wahres Wort . Aller¬
dings besäßen die Leiter jener Sitzrrngen so viel Takt¬
gefühl, daß sie die militärischen Ehrengäste nicht Be¬
leidigungen aussetzten. Das Verhältnis zwischen Mili¬
tär und Zivil sei in Köln so ausgezeichnet, daß man
über oen erwähnten Artikel kein Wort zu verlieren
brauche. Major Sieger unterstrich unter dem Beifall
der Anwesenden die Ausführungen des Präsidenten.

— Köln, 28. Januar . Die Haupt-Ausstellungshalle
aus der Deutschen Werkbund - Ausstellung  Köln
1914 erfährt eine beträchtliche Erweiterung . Die über
Erwarten zahlreich eingegangenen Anmeldungen hatten
schon längst zur Ueberdachung der ursprünglich vom
Erbauer der Halle, Prof . Theodor Fischer-München,
vorgesehenen großen Jnnenhöse geführt, wodurch die
überbaute Flüche in der Haupthalle auf rund 16 000
Quadratmeter angewachsen war . Es fehlten jedoch
noch der Raum für wichtige Teile des Ausstellungs¬
programms . wie kirchliche Kunst, Architektur, Theater¬
kunst, Musikinstrumente und Raumkunstgruppen, die
nun in dem neuen Anbau Platz finden werden. Die
Hauptyalle umfaßt jetzt rund 18 000 Quadratmeter.
Zu der Haupthalle kommen als Ausstellungshallen noch
hinzu : die Verlehrshalle , die Farbenschau, Fabrik und
Bureau , das Oesterreichifche, das Sächsische, das Bre¬
men-Oldenburger das Kölner Haus , das Haus der
Frau , das Etagenhaus und die Reihenhäuser, die La¬
denstraße, sowie die Mehrzahl der Bauten im Nieder-
rheinischen Dorf und das Kolonialhaus . Die Bauten
für eigentliche Ausstellungszwecke bedecken zusammen
eine Grundfläche von rund 50 000 Quadratmeter , wäh¬
rend die Zweckbauten, wie Verwaltungsgebäude, Thea¬
ter und Restaurants eine Grundfläche von annähernd
12 000 Quadratmetern einnehmen. Es handelt sich da¬
bei um 30 selbständige Bauten mit rund 50 Einzel¬
gebäuden, bei deren künstlerischer Bearbeitung etwa
40 Architekten, beteiligt sind. Das Ausstellungsgelünde
umsaßt rund 220 060 Quadratmeter , der Vergnügungs¬
park außerdem 65 000' Quadratmeter.

— Dortmund , 28. Januar . Im Jahre 1913 ist
die Holzversrachtung über den Dortmund - Ems-
Kanal  gegenüber 1912 nicht unwesentlich zurttckge-
gangen. Der Grund dürfte für den Transport an
Bauholz darin zu suchen sein, daß die Bautätigkeit
im westfälischen Jndustriebezirk bedeutend geringer war
als 1912. Man nimmt in eingeweihten Kreisen an,
daß die höheren Preise und die ausnahmsweise hohe
Ankaussmenge im Jahre 1912 die Ursache des Rück¬
ganges gewesen sind. Im Dortmunder Hasen, an dem
eine größere Anzahl Grubenholzhandlungen und einige
Zechen Niederlagen errichtet haben, belief sich der Um¬
schlag an Grubenholz, das meistens aus Rußland und
in geringeren Mengen aus Schweden eingeführt wurde,
aus 21 482 Tonnen gegen 67 588 Tonnen im Jahre
1912. An Bauholz wurden nur 11 490 Tonnen gegen
17 085 Tonnen im Vorjahre umgeschlagen. Die größe¬
ren Holzhandlunaen Dortmunds haben seit einigen
Jahren große Lagerräume am Hafen eingerichtet. Im
lausenden Jahre rechnet man wieder mit einem größe¬
ren Umschlag an Bau- und Grubenholz. '

Aus Stadt und Land.
**  Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte das

Schwurgericht Zweibrücken den 31jährigen Fabrikar¬
beiter Sieges aus Ludwigshafen, der das 12jährige
Mädchen Kclchner in seine Wohnung lockte, sich an
dem Kinde verging , es aus Furcht vor einer Ent¬
deckung erwürgte und die Leiche zerstückelte.

** Neberschweinmungen wie au der Ostseeküste mel¬
den Depeschen aus San Franzisko. Dort hat eine
äußerst starke Flutbewegung stattgefunden, durch die
Ueberschwemmungen hervorgerusen wurden. Sankt«
Barbara ist vollkommen von der Außenwelt abge¬
schnitten. Man ist um das Los der mehrere Tausend
Köpfe starken Bevölkerung sehr besorgt.

** In Sachen der Ehescheidung des Prinzen Wil¬
helm von Schweden hat König Gustav den Ersten
Hosmarschall Dr. von Printzkold und den Gouver¬
neur von Upsala, Hammarskjeld, beauftragt , nach Pe¬
tersburg zu reisen, um mit den russischen offiziellen
Persönlichkeiten Rücksprache zu nehmen. Prinzessin
Wilhelm von Schweden ist eine geborene Großfürstin
Maria Pawlowna von Rußland . Es waren bereits
vor einiger Zeit Gerüchte im Umlauf über Zwistig¬
keiten in der Ehe des prinzlichen Paares , die jedoch
damals von Stockholm aus dementiert wurden.



** Gilt schwerer Unfall hat sich an Bord eines
englischen Dampfers, der „Manretania ", zugetragen.
Während zahlreiche Arbeiter im Maschinenraum mit
der Revision der Maschine beschäftigt waren , explo¬
dierte ein unter Hochdruck stehender Sauerstosfzhlin-
der. Drei Arbeiter wurden sofort getötet ; acht an¬
dere erlitten schwere Verletzungen; auch gerieten einige
leicht brennbare Gegenstände in Brand . Der Feuer¬
wehr gelang es erst nach großen Anstrengungen, die
Flammen zu löschen.

** Ein verhängnisvoller Gasrohrbruch , bei dem
mehrere Pexsonen ihr Leben einbüßten, ereignete sich
am Montag in den späten Abendstunden in einem
großen Mietshause in Marseille. Die sofort alarmierte
Feuerwehr hatte große Mühe, die zahlreichen in dem
Hause befindlichen Menschen, von denen ein großer
Teil die Gefahr nicht ahnte, ins Freie zu bringen,
wo sofort an den Bewußtlosen Wiederbelebungsver¬
suche vorgenommen wurden. Bei drei Personen kam
die Hilfe jedoch zu spät, während acht andere in
hoffnungslosem Zustande ins Hospital gebracht wer¬
den mußten. Die große Zahl der Opfer ist daraus
zurückzusühren, daß sich die meisten Bewohner des
Hauses bereits zum Schlaf niedergelegt hatten.

** Ein internationaler Hochstapler, der im Aus¬
lande, besonders in Frankreich und Deutschland, zahl¬
reiche Hoteldiebstähle ausgeführt hat, wurde in Bar¬
celona verhaftet . Man fand in seinem Besitz noch
eine große Anzahl wertvoller Schmucksachen sowie
30 000 Pesos in bar . Außerdem besaß der Verbrecher
eine große Anzahl von Pfandscheinen über kostbare
Wertgegenstände, die sämtlich auf andere Namen
lauteten . Die Identität des Verbrechers konnte nicht
festgestellt werden ; er selbst behauptet, Marvius zu
heißen.

** Ein blutiges Feuergcfecht mit einem Banditen
fand in Tiflis statt. Dort umstellte in dem ent»
legenen Stadtteil Nachalowka die Polizei ein Haus,
in dem sich der berüchtigte Räuber Jmereli Schqili
verborgen hatte. Eine Sappeur -Kompagnie besetzte
die benachbarten Straßen . Der Räuber lies auf den
Hof hinaus und gab mehrere Schüsse ab. Nachdem
er seine Patronen verschossen hatte, sprang er über
einen Zaun in eine anliegende Straße , wo er durch
mehrere ihm nachgesandte Kugeln getötet wurde. Bei
dem Feuergcfecht wurden 7 Polizeibeamte, 2 Schutz¬
leute, eine Frau und ein Kind verwundet. Im Hause
des Räubers wurden zwei fertige Bomben gefunden.

** Durch eine riesige Feuersbrunst wurde am Mon¬
tag die Werst der Manhasset Company in Long Is¬
land (Newhork) größtenteils zerstört. Die gesamte Weh:
Newhorks hatte stundenlang an der Brandstätte zu
tun , um des Feuers Herr zu werden. 30 nahezu
vollendete Motorboote wurden ein Raub der Flam¬
men, darunter eines, das allein einen Wert von
50 000 Dollars repräsentiert . Auch der größte Ter!
der Tockanlagen ist vernichtet. Der Schaden beläuft
sich auf nahezu drei Millionen Mark.

** Selbstmord einer amerikanischen Millionärin.
Josephine Amend, eine in der Newhorker Gesellschaft
wohlbekannte Millionärin , beging am Montag Selbst¬
mord, indem sie sich aus dem 13. Stocklverk eines
Hauses aus die Straße hinabstürzte. Ms . Amend hatte
vor einiger Zeit ihren Gatten durch den Tod verloren
und zeigte seit jener Zeit Anzeichen von Geistes¬
gestörtheit.

** Bei der Brandkatastrophe in einem japanischen
Kinotheater kamen 58 Kinder, 16 Frauen und 1 Mann
«m. Ferner wurden zehn Personen verletzt.

** Märchen oder Mädchenhandel? Ein Einwohner
von Denderwindeke in der belgischen Provinz Ostflan¬
dern, der vor etwa 23 Jahren nach Amerika ausge¬
wandert war und von dort aus seine Familie regel¬
mäßig unterstützt hatte, kehrte vor einigen Wochen nach
seiner belgischen Heimat zurück und veranlaßte durch
die prächtige Schilderung des Lebens in Amerika seine
vor kurzem verheiratete Tochter und zwei Schwestern
ihres Mannes , mit ihm die Reise über den großen
Teich anzutreten . Unterwegs auf hoher See wurden,
so erzählen belgische Blätter , die drei Frauen von
einem Segelschiff übernommen und nach Chile beför¬
dert , wo sie in Empfang genommen und zwangsweise
in ein öffentliches Haus gebracht wurden. Es gelang
einer der Frauen , zu entweichen und nach Tender-
windeke zu telegraphieren , daß der Vater sie für eine
bedeutende Geldsumme verkauft habe. Die belgischen
Gerichtsbehörden haben die Untersuchung über diese
mysteriöse Geschichte bereits eingeleitet.

" ** Eine besorgniserregende Zunahme der Maul-
und Klanensenche hat man beim Wilde festgestellt.
Am meisten berührt ist dabei Süddeutschland, wo ein
massenhaftes Sterben des Rehwildes sestgestellt wor¬
den ist. Der Schaden wird von fachmännischer Seite
allein für die" Rheinprovinz auf mindestens 600 000
bis 700 000 Mark bewertet. /In Norddeutschland ist
eine so weite Verbreitung der Seuche bisher nicht
festgestellt worden. Es werden seit Jahren Schutzmaß¬
nahmen getroffen. Es heißt aber, daß die bisherigen
sich als ungenügend erwiesen haben.

** Verkauf der Morgauschen Kunstschätze. Pierpont
Morgan jr . hat die Absicht, einen gro'ßen Teil der
von seinem Vater erworbenen wertvollen Kunstschätze
zu verkaufen. Der Wert der Morganschen Kunstsamm¬
lungen wird aus mindestens 50 Millionen Dollars
(200 Millionen Mark) geschätzt. Wenn auch Morgan
den Verkauf noch nicht definitiv beschlossen hat, so
gilt es doch als sehr wahrscheinlich, daß er zu stände
kommt.

** Wirkungen der Kälte in Paris . Infolge der
Kälte sind in Paris , besonders in den Vorstädten, zahl¬
reiche Todesfälle zu verzeichnen. Außerdem steigt die
Kriminalität in der Stadt , Diebstähle und Einbrüche
nehmen täglich zu. Die Insassen des Santegesängnisses
weigern sich, wenn sie ihre Strafzeit abgebüßt haben,
das Gefängnis zu verlassen, und können nur mit Ge-
'ivalt entfernt werden. Die meisten erklären, daß sie
sich sofort ein anderes Vergehen werden zuschulden
kommen lassen, nur um so schnell wie möglich in das
Gefängnis zurückzukommen. Besonders bedenklich ist
die große Teuerung , die sich im Gemüsehandel in
Paris bemerkbar macht. Die Zufuhr aus dem Süden
bleibt säst ganz aus , die Preise für alle Gemüsearten
sind in den letzten 14 Tagen außerordentlich in die
Höhe gegangen. Schoten (frische Erbsen), die am 6.
Januar 85 Francs für 100 Kilogramm kosteten, sind
auf 250 Francs für 100 Kilogramm gestiegen, Bohnen
von 120 aus 280, Kartoffeln von 14 auf 24 Frcs .,
Zwiebeln von 29 auf 42 und gewöhnlicher Kohl von
8 auf 10 Francs.

** Ein deutsches Hans auf der Weltausstellung
in San Franzisko, und zwar voraussichtlich in Form
eines deutsch-amerikanischen Gebäudes, ist durch das
deutsch-amerikanische Hilfskomitee in San Franzisko
beschlossen worden.

** Seeljnudsplage an der .Ostseeknste. Infolge der
letzten Stürme scheinen ungewöhnlich viele Seehunde
an die Küste verschlagen worden zu sein. Die Fischer
klagen über eine grenzenlose Zudringlichkeit der Fisch¬
räuber . In den vorpommerschen Fischerkreisen trägt
man sich mit dem Gedanken, die Militärverwaltung zu
bitten, den Abschuß der Seehunde durch Soldaten vor¬
nehmen zu lassen.

** An einer Tanne anfgespießt hat sich im Schwarz¬
wald der Mediziner Hans Erhardt auf einer Skitour.
Ein Ast drang dem jungen Mann in den Unterleib,
and der Unglückliche erlag nach kurzer Zeit seiner
schweren Verletzung.

** Durch ein Großfener wurde am TieilStag die
Schneidersche Wassermühle in Brattian gänzlich ver¬
nichtet. Mitverbrannt find große Mengen Getreide
und Mehl. Der Schaden beträgt nach oberflächlicher
Schätzung ungefähr 200 000 Mark.

** Zwei Kinder erstickt sind in Kattowitz. Die
beiden Söhne des Gastwirtes Scheeler, die vermutlich
mit Streichhölzern gespielt hatten, wurden im Schlas-
zimmer erstickt ausgefunden.

** Die Tampsjacht BanderbiltS gestrandet. Draht¬
lose Telegramme melden, daß die Dampsjacht „War-
rior " des Multimillionärs Vanderbilt an der kolum-
bische» Küste gestrandet ist. Unter den Gästen Vander-
bilts befinden sich auch der Herzog und die Herzogin
von Manchester und Lord Falconer . Spätere Meldun¬
gen besagen, daß die Dampsjacht bei Kap Aguatra
in der Nähe von Savanilla auf einem Riff sestsitzt.
Eine ganze Anzahl Schiffe ist mit Volldampf zur
Unterstützung abgefahren. — Die Dampfjacht „War-
rior " hat eine Wasserverdrängung von 1097 Tonnen.
Sie ist 240 Fuß lang und bildet eine Kopie des
alten berühmten Schlachtschiffes„Warrior ". Das In¬
nere der Jacht ist mit außergewöhnlichemLuxus aus¬
gestattet. — Der Dampfer „Frutera " hat mittlerweile
das Wrack erreicht. Mr . und Mrs . Vanderbilt und
seine Gäste waren schon vorher an Bord des Dampfers
„Alecanta" genommen worden und sind auf der Reise
nach Newhork.

** Ein int Wasser versunkener Personenzng. Der
Post- und Personenzug mit 100 Pasfagieren von San
Barbara (Kalifornien) geriet im Ueberschwemmungs-

gebiete in schreckliche Gefahr , und es hieß schon, er
sei in den Fluten mit Mann und Maus verschwunden.
Tie Passagiere befanden sich in sehr kritischer Lage, i
sie konnten nur aus Booten aus dem tief tm Wasser '
stehenden Zug herausgebracht werden. Enorme Land- ;
strecken in Kalifornien stehen unter Wasser, der g«-
samte Zugverkehr ist unterbunden.

** Ein Aranenzweikampf ans dem Dach eines
siebenstöckigen Hauses spielte sich in Brooklyn ab. Eine
von ihnen, Mary Lueas, wollte sich das Leben nehmen ;
und sich vom Dach herabstürzen. Die andere, Helene \
Breto . 18 Jahre alt , versuchte mit verzweifelten An¬
strengungen, die Selbstmörderin zurückzuhalten. Die j
Lueas war die stärkere. Immer näher kamen beide s
dem Dachrands, und mit einer heftigen Bewegung |
gelang es der Selbstmörderin, sich über den Rand k
hinabzustürzen. Tie andere wäre mitgerissen worden, ;
wenn ihre Kleider sich nicht an dem Haken eines l
Schornsteins gefangen hätten. Die Selbstmörderin fiel ;
zwei Stockwerke hinab , auf ein Dach, kroch bis zum ;
Rande und fiel auf das Dach eines anderen Gebäu- j
des, das anderthalb Stockwerke tiefer liegt. Schwer ;
verwundet, aber mit eiserner Energie , schleppte sie sich
wieder zum Dachrand, und stürzte schließlich drei Stock¬
werke tief auf die Erde. Das alles spielte sich in
so kurzer Zeit ab, daß. niemand eingreisen konnte.
Feuerwehrleute kamen einige Sekunden zu spät. Fräu¬
lein Lueas ist erst vor einem Jahre aus Polen nach
Amerika gekommen und verdiente ihren Lebensunter¬
halt als Blusennäherin . Sie erklärte des öfteren, l-
daß die schreckliche Einsamkeit, die durch dre Un- ;
kenntnis der englischen Sprache erhöht wurde, sie zur
Verzweiflung treiben werde.

** Einem Berein der Bankerotteure , einer merk- !
würdigen Handelsgesellschaft, hat die Polizei in New- s
York das Handwerk gelegt. Der ,,Verein der Ban¬
kerotteure" setzt sich aus Leuten zusammen, die vor
ihrem finanziellen Ruin stehen. Gegen eine gewisse
Gebühr wurden den Vereinsmitgliedern falsche Bi¬
lanzen geliefert ; der Verein verpflichtet sich weiter,
die Warenlager in geheime Depots zu bringen und
dort bis nach Konkursschluß zu verbergen. Die Ent¬
deckung erfolgte, weil die Behörden durch die außer¬
ordentlich große Anzahl von Konkursen in der letzten
Zeit stutzig gemacht wurden, speziell durch den Ban¬
kerott eines großen Modehauses, bei dem Passiven
von 2yä Millionen Dollars nur 150 000 Dollars Ak¬
tiven gegenüberstanden. Eine ganze Anzahl Bereins-
mitglieder wurden verhaftet, darunter der Chef eines
großen und bekannten PelzwarengeschäfteS.

** Eine Straßenbahn nach Bethlehem. Das fran¬
zösische Bankhaus Perier hat eine aus 40 Jahre lau¬
sende Konzession erhalten znm Bau einer Trambahn
von Jerusalem nach Bethlehem, zur Installierung der
elektrischen Beleuchtung in der Stadt und zur Anlage
einer Wasserleitung von Wadi Forah aus.

** Ter Toten von Kagoshima sind nach offiziellen
polizeilichen Feststellungen nur 33 in der Stadt Kago¬
shima. Im übrigen wurden aus der Insel 18 Per¬
sonen vermißt. In den ersten Nachrichten war von
100 000, dann von 70 000 Opfern die Rede, und
immer niedriger wurde die Ziffer , bis sie jetzt anf
33 -st 18 —51 angekommen ist und wohl stehen bleiben
wird.

** Ein Eifersnchtsattentat gegen ihre Mutter und
^deren Freund verübte eine der Madrider guten Gesell¬
schaft angehörende junge Darüe. Die 19 jährige Maria
Cruz wollte die Liebe ihrer Mutter mit niemand teile«
und geriet, als sie die Mutter mit ihrem Freunde da¬
heim fand, in solche» Raserei, daß sie eine Flasche mit
Vitriol ergriff und den ätzenden Inhalt über beide
entleerte. Frau Cruz sowohl wie der Herr wurden
aufs gräßlichste verbrannt und haben das Augen¬
licht verloren . Maria Cruz wurde verhaftet. Sie ent¬
schuldigt ihre Tat damit, daß sie ihre Mutter nö-

, göttisch liebe und gefürchtet habe, der Freund könne
die Liebe der Mutter von ihr abwenden.

Gertchtsfaal.
'■£  Die „ liebevolle " Tochter . Wegen verleumderischer

Beleidigung ihres eigenen Vaters hatte sich, wie aus Görlitz
berichtet wird, die Wirtschafterin Luise Ziesche, gcb. Hart-
mann, vor dem dortigen Schöffengericht zu verantworte«'
Die Angeklagte führte einem Herrn die Wirtschaft. Er
wollte sie heiraten und erkundigte sich über sie bei ihre«
Eltern , erhielt aber keine gute Auskunft. Es wurde daher
nichts aus der Heirat , und er entließ sie wieder. 90$
Rache zeigte nun die Angeklagte ihren eigenen Vater
als den angeblichen Mörder eines im Jahre 1912 ermo^

Die Flucht durch das Feindeslager.
Erzählung nach einer wahr?" B-a-benheit.

Von A. Heerdesen.
IN (Nachdruck verboten.)

Cabrera , der schon ganz anderen Gefahren ins
Auge gesehen hatte , schreckte auch vor diesem Plane
nicht zurück, obgleich die Wahrscheinlichkeit der Ent¬
deckung mindstens ebenso nahe lag als die der Rettung.

Sie lagerten sich im Walde und erwarteten den
Einbruch der Nacht. Als sich nun aber die Dunkel¬
heit herabgesenkt batte und sie sich vorsichtig der Stadt
näherten, 'wurde Cabrera von einem so heftigen Aus¬
bruch des Wundfiebers befallen, daß er fast das Be¬
wußtsein verlor und nur schwankend vorwärts ging.

Doch jetzt gab es kein Zurück mehr. Cano legte
den Arm um Cabrera und zog ihn vorsichtig, so gut
wie möglich hinter den vereinzelten Bäumen und
Tträuchern Schutz suchend. Endlich befanden sie sich
in dichter Nähe der Stadt . Cano segnete die Dun¬
kelheit, die ihre Gestalten allen Blicken verbarg.

Er vernahm jetzt von zwei verschiedenen Seiten
die regelmäßig sich nähernden und wieder entfernen¬
den Schritte der Wachtposten. Zwischen diesen Wacht¬
posten mußten sie hindurch.

, Jetzt handelt es sich für uns um Leben oder Tod,
flüsterte Rodriguez seinem sich schwer an ihn lehnenden
General zu. Für einige Augenblicke gaben diese Worte
dem Fiebernden seine Klarheit zurück. Er vermochte,
seine Gedanken und Kräfte zu sammeln, und der
Augenblick bedurfte dessen auch in vollstem Maße.

Vorsichtig, jedes Geräusch vermeidend, näherten
sie sich den Häusern der Stadt , die, zum Teil noch
schwach erleuchtet, vor ihnen auftauchten. Plötzlich
fragte eine scharfe Stimme dicht in ihrer Nähe : „Wer
ist 'da ?"

Lautlos warfen sich die Flüchtlinge auf die Erde
nieder. Ein feindlicher Wachtposten war es, der sie
angerufen hatte und nun lauschend stehen blreb.
„Sollte ich mich getäuscht haben?" murmelte er halb¬
laut , als er kein weiteres Geräusch mehr vernahm.
Und noch einmal wiederholte er mit lauter Stimme:
„Wer ist da ? Oder ich schieße!"

<•

Doch als alles ruhig blieb, feuerte er aufs Gerade¬
wohl einige Schüsse in die Nacht hinein, aus der Rich¬
tung, aus welcher er vorhin ein leises Geräusch zu
vernehmen geglaubt statte. Als er aber auch dann
nach angestrengtem Lauschen kein weiteres Geräusch
mehr vernahm, war er der Meinung, sich dennoch
getäuscht zu haben und entfernte sich beruhigt.

Die beiden Flüchtlinge bewegten sich liegend auf
der Erde weiter, bis sie das erste Haus erreicht hatten.
Dann gingen sie, dicht in ihre Mäntel gehüllt, rasch,
aber ohne auffallende Hast durch die Straßen . Ihr
Ziel war der schlanke Turm der Kirche, die sich über
die Häuser hinausragend , autz der Dunkelheit erhob.
Wo eine Kirche war, da mußte auch ein Geistlicher
wohnen, und ein solcher würde sie, wenn sie um Schutz
und Beistand baten, gewiß nicht von seiner Tür weisen,
um so mehr, als die spanische Geistlichkeit im Herzen
fast ausnahmslos zu den Anhängern der carlistischen
Partei gehörte.

„Wurdet Ihr vorhin verwundet?" fragte Rodri¬
guez mit halblauter Stimme den General . Dieser ver¬
neinte. Doch da ihm etwas in der Stimme seines
Begleiters auffiel, fragte er dagegen: „Doch Ihr seid
verwundet, Rodriguez ?"

„Ein wenig wohl, doch es hat nichts zu sagen,"
erwiderte der junge Offizier.

Sie atmeten beide auf, als sie endlich durch das
Gewirr der vielen engen Straßen glücklich den Platz
erreicht hatten , auf dem die Kirche stand. Der hohe
Turm warf seltsame Schatten auf die ringsum stehen¬
den Häuser. Von fern her erklang der Schall von
regelmäßigen Schritten, die sich langsam zu nähern
schienen. Das mußte eine nächtliche Patrouille sein,
welche die Stadt durchstreifte.

Hastig pochte Cano an die Tür des Pfarrhauses.
Gleich darauf fragte von innen eine freundliche
Stimme : „Was begehrt Ihr ?"

„Ein Schwerkranker bittet um den Beistand des
Priesters, " entgegnete Rodriguez mit einem besorgten
Blick aus Cabrera, den das Fieber aufs neue heftig
ergriffen hatte.

„Ich werde sogleich öffnen," erwiderte die Stimme

drinnen in bedauerndem Tone, und dann entfernten
sich rasche Schritte von der Tür.

. Nun standen die Flüchtlinge, dicht an den Ein¬
gang des Hauses gelehnt, wartend draußen. Jetzt hing
ihre Rettung von einem zufälligen Zusammentreffen
ab. Immer näher erklangen die Schritte der feind¬
lichen Patrouille , in der nächsten Minute schon konnte«
sie die Kirche erreicht haben, und dann waren die
Flüchtlinge verloren, wenn sich nicht vorher die Tür
des Pfarrhauses vor ihnen auftat . Wie eine Ewig¬
keit erschien ihnen die Zeit des Wartens , die doch nur
wenige Sekunden dauerte . Schon erklangen die Schritte
der Patrouille ganz, ganz nahe — da wurde die Tür
des Pfarrhauses vor ihnen geöffnet, sie durften ein-
treten.

Kaum aber befanden sie sich in seinem schützende«
Flur , da vernahmen sie den Tritt der feindlichen Pa¬
trouille dicht vor der Tür draußen.

Cano atmete tief auf. Der Vorsprung weqig^
Sekunden hatte sie gerettet.

Der Priester war ein weißhaariger Greis mit
charaktervollem Antlitz. Etwas verwundert blickte &
auf die nächtlichen Besucher, deren AeutzereS eint«
wenig vertrauensvollen Eindruck machte. Denn iÖ*-?
Mäntel waren mit Staub und Blut bedeckt. Dow
als nun Rodriguez vortrat und sein schönes, offene»
Antlitz vom Licht beleuchtet wurde, da schwand f£'
gleich alles Mißtrauen aus dem Antlitz veS Geil^
lichen.

„Wo ist der Schwerkranke, zu dem Ihr mich tttf®**
wolltet ?" fragte der Priester.

„Ehrwürdiger Vater, " sagte Rodriguez, „wir se«^
sind die, welche Eures Schutzes bedürfen und die 0^
zugleich mit der Bitte darum ganz in Eure ya«
geben. In Eurer Macht liegt es jetzt, uns zu rette"
oder zu verderben." „

„Was ist Euer Begehr?" fragte der Priester,
gebannt in das schöne, in der Erregung doppelt
ziehende Gesicht Canos blickend. Doch ohne eine
wort abzuwarten, fügte er hinzu : „Ich ahne es,
seid Ladiosa!"

(Fortsetzung



?etc* Viehhändlers Lantpert an. Die Anzeige stellte sich so¬
fort als vollkommen erfunden heraus . In Anbetracht der
vvdentos gemeinen Handlungsweise schickte das Gericht die
EgeNagte auf anderthalb Jahre ins Gefängnis.

^ Die Biehräubrr auf dem Lichts i e . Der Viehhändler
trs "*** *n ^ '̂"bendorf auf dem oberen preußischen Eichs-
felde läuft , trotzdem er als gemeingefährlicherGeisteskranker
rNärt ist, frei herum. Eines Tages erschien Mar .in mit

tetnem Knecht bei dem Fuhrmanne Knoche in Küllstedt und
'in « diesen zum Abholen von angeblich gekauftem Dich
.. Beienrode und Werßenborn. In Beienrode zwang Mar-

seinen Knecht und den Fuhrmann mit vorgehaltenem
. Ê °ibe.r, mit ihm zusammen ein Rind aus einer umzäun-

n.Weide zu stehlen und es auf den Wagen zu laden. In
erßenborn stieg Martin durch ein Fenster in einen

Schweine stall, holte in einem Sack Pier Ferkel heraus und
rn* '"'e' ivieder unter Bedrohung mit dem Revolver, anf-

dieses nächtlichen Biehraubes sind der Knecht
chchke und der Fuhrmann Knoche zu je neun Monaten
«Efangnis verurteilt worden. Infolge der von Esche und
' vche eingelegten Revision beim Reichsgericht, we'l sie von

arti» durch Bedrohung mit Erschießen unter seinen 28 il=
Sezivungen worden seien, hat das Reichsgericht das

» rtc® aufgehoben und die Sache an die Göttinger Straf-
mnier zurückverwiesen, wo sie nunmehr nochmals zur
'̂n>a«dlung kam. Die Strafkammer sagt aber : Als Martin

^as geöffnete Fenster eingestiegen war , um die Ferkel
«̂ stehlen, waren die beiden Angeklagten seinem Machtbe--
fat "̂ trückt, sie hätten daher sehr Wohl schnell davon«

können, um sich von Martin zu befreien. Da sie
iin,  iaten , sondern ihm noch weiter dienlich waren,

deinen Raub in Sicherheit zu bringen , haben sie sich
Mittäterschaft schuldig gemacht. Die Strafkammer sieht

zweiten Viehraub auf Grund der erneuten Be-
tSav.jnähme nur als einfachen Diebstahl an und ermäßigte

lv» i °^ e dnr beide auf je acht Monate Gefängnis . Martin
, Iktzt nun als gemeingefährlicher Geisteskranker dau-

® interniert werden.

Sport und Verkehr.
Tod«»stürz zweier -lviatiker. Der bekannte eng-

Aviatiker DibbS ist Montag abend auf dem Flugfelde
mr Salisbury abgestürzt und lvar sofort tot . — Der

^anzöstschtz Flieger Rehbaud ist bei einem Schaufluge auf
jJ * Flug selbe von Besse-Terre aus 30 Meter Höhe abge-
' und auf das Dach einer Fabrik gefallen. Der Ver¬

zückte ist wenige Minuten darauf den erlittenen Ver-
snngen erlegen.
, X Ten KaisertzreiS beim jüngste« Distanzritt der Ka-
lierie-Offiziere des 17. Armeekorps erhielt Prinz Fried¬

as Karl von Preußen.
Militärflngw -fk« in Frankreich. Das französische

^j/Wlatt veröffentlicht einen Erlaß , wodurch beim Kriegs«
rî Ä" tum ein höherer Rat für das Militärflugwesen er«

wird, der die Aufgabe haben soll, die staatlichen
Privaten Bemühungen um die Fortschritte des Flug-

rins>^ und dessen Anwendung für militärische Zwecke in
^ichem Sinne z« fördern . Vorsitzender ist der

^gAninister.

Schere rmV ErmK.
^ Nsnrr «,« der Klinke . Ein alter Freund schreibt

«Zk "Deutschen Tageszeitung " : „Türösfnen war zu
in ^ ^ Eit — für Caro eine Kleinigkeit , hieß es einst
^d 'ch" ..Flieaenden " oder sonst wo in einem schönen!ach Hier liegt eine häufig zu beobachtende Tat-
An 8u Grunde . Daß aber auch in dem Geschlecht
«em ^" se Praxis mitunter geübt wird , dürfte nur
» bekannt sein . — Unser Kater , in eine Over-

gesperrt , wenn Besuch erwartet wurde , erschien
q, ^Auals wieder aus der Bildfläche , ohne daß je-
äutz s ŵen gewesen und ihn etwa versehentlich Her¬
der » ^bn hätte. Beobachtungen ergaben nun, daß
de« cĥ ier nach der Türklinke 'hinaufspringt , sich mit
K. , .Psoten daran aufhängt und sie somit durch sein
" , ^icht herniederdrückt . Dieses allen Tierfreunden
eiae» llnüglichen Botschaft ." — Dem kann ich aus
ei«. ^ einen zweiten Fall htnzufügen . Ich habe
siebt oreifarbige Katze, deren Gesicht immer so aus-
itfW" . als Hütte ich eben mein Tintenfaß hineinge-
ös-., " oert. Diese Mieze versteht es , jeden Schrank zu
**«1) • ^ dem man den Schlüssel hat stecken lassen
W 4 l" dessen Innerem sich etwas .für sie Genietz--
den ^ »findet . Sie steckt ihr reizendes Pfötchen durch
hjz äE'chiüssel und krabbelt solange daran herum,
fet-ti! « ! ĉh umgedreht hat . Sie macht aus ihrer Kunst-

auch gar kein Hehl und treibt es in Ge-
"Towi» Einheimischen und Fremden ; nur darf
Uw *:'? > ihr Freund aus der Hunderasse , nicht an-

^, . .-oin, denn der duldet solche Späße nicht,
^urdp s? t,c  Fkau von 107 Jahren . In Bromberg

Lehrerwitwe Henriette Kirste , die als älteste
wem. ^huerin der Stadt galt , zu Grabe getragen . Vor
selten»? 5. ..sieben Jahren feierte die Verstorbene in

^» »" stigkeit ihren hundertsten Geburtstag . Bei
froh Gelegenheit hatten sich bei dem freundlichen,
ihrer w ^ ten Urgroßmütterchen drei Generationen
^eiblim "wkommenschaft eingefunden , doch war nur die

-Linie vertreten . Mit der Greisin zusammen
schrihtp,, °^ren älteste Tochter , die bereits die 70 über-
ift. hatte und nun schon mehrere Jahre tot
^ !t *elin f siattliche Vierzigerin präsentierte sich als

ethift M den anwesenden Urenkeln zählte
Worden l,. 0lähriges Fräulein , das kürzlich Braut ge-
^bburts ^ -', , 3 " bester Laune erzählte das hochbetagte
f"Nert- aus seiner fernen Jugend und er-

di- ŵ mit wehmütigem Lächeln der glücklichen
ivurde geführt . Nach dem Tode des Gatten
o? 6cfdSt. J mmer  einsamer «nt die alternde Frau , der
Der jMeden war , alle ihre Kinder zu überlebett.
»bi S ôhn starb , noch nicht 50  Jahre alt , vor
Newvĥ sj^ bhnten . I « hex zweiten Hälfte ihres un«
» t«?n0f n Daseitrs war viel Lerd an die Witwe

?Uner t,-»' echtes Gottvertrauen hals ihr jeden
Frau in ihr hohes Alter bewahrte

?ch einen frohen Sinn und die Fähigkeit,
invi ^ ssen der jüngeren und jüngsten Gene«

h. 'br Enkeln , *u nehmen . In der Familie
kn» Dochte» m,,^ otte das „Ohmchen" nach dem Tode
S f die ßwJ;r-â mi:  gefunden. Bis vor einem Jahreb̂ tänt ;^ " och in verhältnismäßig guter Ge»

sitze«? mehrere Stunden auf sein. In einer
bigte die in !!« schulpflichtige Urenkelin neben

veu töort * ' " ; lulo veryatlmsmaßrg guter we-
Mecke sjIUch mehrere Stunden auf sein. In einer
vun^ ^ te die schulpflichtige Urenkelin neben
(Stern * Rock hi IQ?;Uöe »Ui Stolz auf den schlichtem

schwächt war,
ave» sie Ä,nch mit Stricken
kann Winkelte "och- Seit dem vergangenen Winter
bddlick*oist in cthLl^ u Kirste und lag dann monate-

müb̂ ^ bm Zustande, bis der Tod dann
ein »" Augen schloß.

- " ' " er .Polizeihnn - zn leisten vermag.

zergte folgendes Vorkommnis , das sich in dem Vororte
Wahren bei Leipzig zutrug : Als man am Donners¬
tag in einer Wahrener Fabrik bei einer Streiterei
polizeiliche Hilfe herbeirufen wollte , fand man , daß
die Fernsprechleitung von der Fabrik nach dem Post¬
amt böswillig durchschnitten ivar . An der Stelle , wo
der Leitungsdraht durchtrennt ivar , entdeckte man an¬
scheinend noch frische Fußspuren . Das Polizeiamt
sandte hieraus einen Polizeihund . Dieser Hund
nahm unter Führung eines Kriminalbeamten an den
hinterlassenen Spuren Witterung , verfolgte die Spur
nach dem Garten und von dort weiter über den
Fabrikhos nach einem Keller . Von hier aus führte
der Hund den Beamten nach dem Maschinenhause
nebenan , wo er schließlich den Maschinisten durch An¬
bellen stellte . . Der Hund verfolgte die Spur ein zweites
Mal mit derselben Sicherheit wie beim ersten Mal.
Man nahm infolgedessen den Maschinisten ins Ver¬
hör , der nach kurzer Zeit auch zugab . die Leitung
auf Anstifteu eines Mitinhabers der Fabrik zerschnitten
zu haben.

Der Tariskrieg zwischen deu GroßschifsnhrtH-
Sfstiett ist in ein neues Stadium eingetreten . Bisher
hatten die englischen Linien ihre Frachtsätze nur für
den Verkehr zwischen England und den Bereinigten
Staaten heruntergesetzt . Dienstag abend verkündeten
jedoch die Cunard Line , die White Star Line und die
Canadian Pacific Line , daß sie ihre Frachtsätze ebenso
für den Transport nach Canada heruntersetzen wer¬
den. Die Reduktion beträgt 20 Schilling für die Fracht¬
sätze nach dem Osten und 10 Schilling für die Fracht¬
sätze nach dem Westen. Der „Exchange Telegraph"
veröffentlicht ein Interview mit einem Vertreter der
Hamburg -Amerika -Linie , in welchem erklärt wird , daß
der Tarifkrieg zwischen der Paketfahrtgesellschaft und
dem Norddeutschen Llohd bis aufs Messer geführt
werden würde . Die Hamburg -Amerika -Linie will den
gesamten Passagierdienst in ihre Hand bringen , der
bisher größtenteils von dem Norddeutschen Lloyd ver-
seheit wurde.

---- Wie die Trüffel entstand . Ueber den Diamanten
der Küche, die Trüffel , die schwarze Perle von Peri-
gord , gibt es eine kleine hübsche Legende. „Zu einem
armen Holzhauer kommt eines Abends eine f̂rau,
zerlumpt , ermüdet und abgespannt . Er teilt ntrt ihr
das Abendbrot , das in erster Linie aus selbstgebratenen
Kartoffeln besteht. Da mit einem Male verwandelt
sich die Bettlerin in eine glänzende Fee , die^ mit
ihrem Zauberstabe die Kartoffel berührt , die der Holz¬
hauer gerade verzehren will . Während die Kartoffel
sich zusehends schwarz färbt , spricht die Fee mit feier¬
licher Stimme : „Geh in detnen Garten , grabe die
Erde um , und du wirst dort eine ^Frucht finden,
deren Ursprung niemand erfahren wird ." . Das war
die Trüffel — der Holzhauer füllte damit einen Korb,
den er seinem Herrn anbot , der in der Nähe von
Perigueux ein großes Schloß bewohnte . Dieser fand
die zubereiteten Früchte sehr köstlich, und der Bauer
sandte einen kleinen Korb voll davon zum König nach
Paris . Das wurde sein Glück. — Die Kinder des
Holzhauers wurden steinreich , fuhren in prächtige,.
Wagen und — wurden dünkelhaft und hochmütig , bis
sie eines Abends eine alte Frau , die versucht hatte,
in das Schloß einzudringen , Hinauswersen ließen . Tod
und Teufel ! Es war die Fee von Perigord , die mit
ernster Stimme ries : „Die Trüffel wird sich fortan
über das ganze Land verbreiten und nicht mehr allein
in eurem Garten gedeihen ." Darauf berührte sie die
Söhne des Holzhauers mit ihrem Zauberstabe , dies«
wurden zu Schweinen , und seit jener Zeit wühlen diese
Tiere nach Trüffeln ." Die Legend« ist hübsch, hat aber
einen kleinen Haken, denn bereits im Altertum war
die Trüffel bekannt , während die Kartoffel erst seit we¬
nigen Jahrhunderten in Europa bekannt ist.

=- Des Tango unrühmliches 8 «vr . Seine Nieder¬
lage erscheint sicher, bald wird er von der Bildfläche
verschwu'tden sein . Eben , wo er glaubte , die höchsten
Triumphe zu feiern , da stürzt er in die Versenkung.
Bor kaum einem Monat erfocht er die größten Siege,
besungen von einem Mitgliede der Akademie , und
London sah keinen Maskenball , auf dessen Programm
er fehlte . So verblüffend sein Aufftieg , noch der-
biüsfender sein Niedergang . Heute ist er aus London,
abgesehen vom Queens -Theater , säst spurlos verschwun¬
den , von niemand betrauert . „Die kindischen Schritte
eines Greisen, " hat ihn zuletzt jemand genannt.

----- Reue Pauzerungen für Dreadnoughts . Blatter¬
meldungen zufolge stellt die englische Admiralität mii
einer neuen Art von Panzerung für Dreadnoughts
Versuche an . Das Prinzip der Erfindung besteht
darin , daß zwischen zwei Hartpanzerplatten dicke Kaut-
fchuckblöcke geschraubt werden . Der Ingenieur Har-
veh behauptet , daß seine Erfindung das Geschoß genau
so aushalten würde wie ein Sandsack eine Kugel . Die
Dicke der Panzerung über der Wasserlinie beträgt
40—50 Zentimeter.

----- Großfürst Konstantin « „Künig der Juden ". Das
vieraktige Drama des Großfürsten Konstantin „Der
König der Juden " soll in der nächsten Saison in
London aufgeführt werden . Der Zar , der einer pri¬
vaten Ausführung des Stückes in Petersburg bei¬
wohnte , war von dem Drama so entzückt, daß er die
öffentliche Aufführung im Auslande gestattet Hat-
Hauptmann Danilzschenko ist augenblicklich im Auf¬
träge des Großfürsten bemüht , in Berlin , München,
Prag , Paris und London weitere Verträge abzu«
schließen.

* Ein guter Geschäftsmann . Die „Franks. Nach¬
richten" schreiben: In einer uns nahe gelegenen Stadt,
einer Metropole des Weinhandels, ging ein Weinreisender
jahrelang schlicht und ehrlich seinem Berufe nach, bereiste
Europa und die umliegenden Ortschaften und verdiente sich
so im Schweiße seines Angesichts seinen Unterhalt . Eines
Tages saß er in einem belgischen Eisenbahnwagen, als es
plötzlich einen furchtbaren Krach gab — der Zug war auf
einen Prellbock aufgefahren. Unser Reisender hatte dabei
zwar keine äußerlichen Verletzungen erlitten , aber doch
einen Nervenchock, der ihm von der belgischen Eisenbahn¬
gesellschaft eine Entschädigung von 50 000 Franken eintrug.
Für einige Jahre gab er nun sein Geschäft auf und reiste
von Bad zu Bad, um sich zu erholen. Nach einiger Zeit
halte er das Nichtstun satt und bewarb sich wieder um
eine Stelle als Reisender. Da er ja besonders gute Be¬
ziehungen„; tt Belgien hatte , galt seine erste Tour auch
wieder dem flandrischen Königreiche. Und am ersten Tage
bereits machte er wieder ein gutes Geschäft: Der Zug
verunglückte, und unser Reisender erlitt einen Nervenschock!
Jetzt hat er sich in einen idyllischen Kurort im Taunus
zurückgezogen und führt von dort aus den Prozeß gegen
die belgische Bahn, der ihm aber diesmal das Doppelte ein-

bringen soll. Denn ein solch treuer Kunde hat nach seiner
Meinung doch entschieden eine Aufbesserung verdient.

Humoristisches.
— Der kleine Kapitalist . Der kleine Bob geht an

den Schalter der Sparkasse , zu dem er noch nicht ein¬
mal herausreicht und sagt : „Entschuldigen Sie , mein
Herr , ich habe hier vorige Woche ein Goldstück hinge¬
legt . Bitte , zeigen Sie mir 's doch mal einen Augen¬
blick!"

— Die neue Wintermode . Ein kleines Mädchen,
das auf der Straße eine nach dem neuesten Stil
mit Pelzen über und über behangene Dame sieht,
ruft eifrig ihrer Mama zu : „Sieh mckl, Mutti , die
Dame dort hat Pelze zu verkaufen !"

Die Wokksbibttolheken in Keffen -Wasscrn.
Die Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung  hat in der Provinz Hessen-Nassau in den
letzten 5 Jahren 1912 Volksbibliotheken  mit
40825 Bänden begründet und unterstützt.  Es
erhieltest Bücherzuwendungen in den Jahren:

1909 361 Bibliotheken 8822 Bände
1910 451 8776 n
1911 357 „ 7795 „
1912 364 „ 8193
1913 379 „ 7239 „

In 5 Jahren 1912 Bibliotheken 40825 Bände.
Die Gesellschaft gibt gegen mäßige Jahresbeiträge

Wanderbibliotheken und Eigenbüchereien
im Werte von 60 - 200 Mk. ab. Die Wanderbibliotheken
können alljährlich bei völlig freier Wahl neuer Bestände aus
dem Katalog der Gesellschaft umgetauscht werden. ,Die
Eigenbüchereien, die von den betreffenden Körperschaften
völlig frei zusammengestellt ioerden können, werden in
4 Jahren freies Eigentum der Gemeinden. Im letzten Jahre
hat die Gesellschaft neben ihren regelmäßigen Leistungen noch
als K a i s e r - W i l h e l ni - I u b i l ä u m s g a b e an 1500
wenig bemittelte Büchereien 18 000 Bände im Werte von
37 500 Mark unentgeltlich abgegeben. Anträge sind zu
richten an die Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung, Berlin , NW., Lüneburger Straße 21. Von der
Geschäftsstelle werden orientierende Drucksachen kostenfrei
versandt.

Bücherkunde.
Invattdrndank . Eine interessaiüe Zasaimnenstellung der im

Demichen Räche erscheinenden Tageszeitungen und Zeisichriflen sowie
der bemetkenSwertcsten»uilandspresse nebst Angaben über Erscheinungs¬
weise und«Art, sowie Zeilenpceise usw. brmgt der neu erschienene
Zeitunztz Katalog 19!4 der Annoncen-Expedilion des„Jnvalidend>rnk",
Be.iin W 9.

Bei gediegener nutzet er Aufmachung zeigt daS über 600 Seiten
starke Werk einen gut dmchgeaibetteten Inhalt, der die sorgfäliigste
fachmännische Bearbeitung erkennen läßt und sich infolgedessen als
durchaus nützliches Handbuch für Inserenten kennjeichnet

Der Katalog wird an Jntereflenien ataiis abgegcben von der
Zent ale d-4 „Jnvalidendank. Berlin W 9, o>er deren über ganz
Deutschland verbreitete Geschäflsstellen.

□ Die Dritun - s -Reklamr ist zweifellos das sicherste Mittel,
das der Industrie und Handelswelt zur Hebung des Absatzes ihrer
Erzeugnisse und Waren zu Gebote steht. Bei der Schwierigkeit, auf
dem weiten Gebiete des Reklamewesens stets das Richtige und
Zweckmäßige zu treffen, ist es für alle Inserenten von ganz be¬
sonderem Werte, einen zuverlässigen Führer und Berater zur Ver¬
fügung zu haben. Diese Ausgabe erfüllt erfahrungsgemäß der
bewährte Zeitungs - Katalog derAnnoncen - Expiedition
R u d o l f M o ss e,  der in 47. Auflage soeben erschienen ist. In
einem stattlichen vornehmen Bande enthält der Katalog, mit ge-
tvohnter Sorgfalt auf Grund des neuesten Materials bearbeitet -die
Zeitungen und Zeitschriften, für welche die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse Anzeigen annimmt - Wie seit Jahrzehnten ist auch
diesmal dem Katalog Rudolf Mosse's Norinal -Zeilenmesser beigegeben,
der es jedein ermöglicht, die Jnsertionsgebühren für eine Anzeige
selbst zu berechnen.

Mit dem Katalog zugleich erhalten die Geschäftsfreunde der
Firma Rudolf Müsse wiederum eine elegante Schreibmappe, deren
Jnbalt ein Notizkalender für jeden Tag des Jahres und für jeden
Geschäftsntann nützliches Material bilden. Außerdem enthält die
Mappe Reproduktionen auffälliger Annonceu-Entwürfe , die von der
Firma Rudolf Mosse für Kunden ihres Hauses angefertigt wurden
und die das Bestreben dieser Firma zeigen, auch ans diesem Gebiete
ihren Kunden wertvolle Dienste zu leisten.

An Kalten Tagen schätzt man eine warme Suppe
doppelt hoch. Sie belebt und kräftigt viel mehr als mancher
Trank, der zur Erquickung bei frostigem Wetter dient. Nun
bereitete das Kochen einer guten Suppe der Hausfrau früher
oftmals Schwierigkeiten. Heutzutage kann sie aber ohne
Mühe und Kopfzerbrechen täglich eine andere wohlschmeckende
Suppe auf den Tisch bringen. Stehen ihr doch Maggi 's Suppen
in 43 verschiedenen Sorten zur Verfügung. Ein Würfel für
2—3 Teller nahrhafter Suppe kostet nur 10 Psg. Wie
praktisch sind solche billigen Küchenhelfer bei der heutigen
besonders schweren Wirtschaftsführung!

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Lohnbücher
» « frUa m bet  Expedition de» Rhemganer Bürgerfrennd

DcrßauerloN
Bcrj tecfofdiulzfyorN&v undJchmufe,

Der Erntender von 12 verfdiiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Saf}von 25 ABC-Künftlermarhenvon der Erdal-Fabrik in Mainz.
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----- Capisserie.
Htelier

für Kunst -Stickerei.

Innendekoration.
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erosse Hnswaül.

toßagüz . _

tffoLL . O,%
SAT/Mtq

Qäfenßnwusbsj <Jpcgialge £c/iaft

’ijbh.^(crre/z-und Xiaßc/i -JiuJe
cftfagav.

“ ^ ° AfOHOV ' ^ r *

■■■■BISIIIiailllBBBIIIIBBSIBIEIRIDBBIBlB

Nassauischer Landeskalender
Preis 25 Pfg.

Zu haben in der Buchhandlung von Adam Etienne,
Oestrich a. Rh.

Lutter-Nrlikel.
Hühnorfutter : Ia . Futtergerste . Gersten-

. ... doppelschrot,ferner für 1A J

Pferde , Kühe , I Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . j abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

6!t\?üfer Malzfabrik,
W. Kels

Eltville a. Rhein.
Telephon Nr. 87

Amt Eltville
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Bintadungeri, £kder, ptakate etc. etc.

in geschmackvoiler Ausstattung

itk.̂ |U billigen Preisen

liefert die

Auchdruchsrei des
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„Rbejingauer Bürgerfreund .“
Ät-rat *»
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Telefon 6357
Moderne Büro-Organisation

Wiesbaden, Rheinstr. 41. Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten u.
Vervielfältigungen.

Spezial-
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

u.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Hchreibmaschinen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungeweise ohne Preis¬

erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges . m . b. H.

Druckarbeiten für alle Zwecke
in nur bester Ausführung,
kürzester Zeit und Besserst

Druckerei von
Ftdam Etienne,

Oestrich a. Rhein.

r iann ' «; *fs ener  ifibei?I d II U d mit Garantie.
SKob IStudier -Plano 1,22cmf).450M  <

2 Cacilia- „ 1,25 500,
3 RhenanlaA 1,28 „ „ 570„

„4 „ B „ 1,28 „ „ 600
. 5 MoßuntiaA „ 1,30 „ „ 650 „
,6 „ B „ 1,30 „ , 680 I
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„8 „ B „ 1,34 „ 750„

Usw. auf Raten ohne Aufschlag
Per Monat 15—20 Mk. Rasse 5°/» i
Wilh . Müller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrik.
Gegr. 1843. MUnsterstrasse3-

»AutzlMllRsI«
gegen Syphlll#

Geschwüre, Flechten,
Harnröhrenleiden

kdrliÄ-hals -eö.
Lichttherapie rc.
Blutuntersuchung.

8r. mi  UJagner, Mi
Mainz, Schusterstraße 54, I

+ Sprechst. lägl. W

9 - 1u.6- ' /,8 M -O-NZK
anher -J*

Monlags.

Privat-
Mal-, Zeichen- u. Modellier-

Unterricht.
Andr . Scbepp , WainZr

AlLiniftraße 11, Atelier.

wirkt ein zartes , reines Lesicdk,
jugenbfrisches Nussahen u. weißet,
schöner Teint. Alles dies erzeugt
Lteckpnpserd - Selk^

(btc beste Lilienmilch-Seife)
Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dctdn - Lrsam
welche rote u. rissige Haut weis; N'.
sammetweich macht. Tnbe 50 Pf-
In L'toüle : Wilhelm Müller,
in Winkel: Philivv Dorn.

Mehr Filzend.
Nicht einlaufend

Ges.gesch Ni 148881

Allein -Verkauf:
Max Eis , Eltville.

Grosse Prels -Ermasstgungeii
in allen Abteilungen meines Lagers in

ii , Knaben ■Bekleidun g
Einige besonders preiswerte Gelegenheitsposfen:

Hem»- i»d Jiisglivgs Nhler«»d P»Ieials Kiabei-Uijlee, Paldnls anö Aijligc Jhtjige»ach Uatz
Serie I Mk. 39.50 früher bis Mk. 80.—

„ 11 „ 29.50 n „ „ 60.
„ 111 „ 19.50 „ „ „ 40.—

IV 9.50 30 —

Serie 1 Mk. 19.50 früher bis Mk. 40.
„ 11 „ 14.50 „ „ „ 30.
n 111 „ 9.50 „ „ „ 25.
» IV „ 4 .50 „ „ „ lo.

Serie 1 Mk. 75 — früher bis Mk. 90.
" 11 « „ „ „ 80.
" Hl » 55. II 11 n 70 .'

Bruno Wandt , Wiesbaden, Kirchgasse 58
Telefon 2093.
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aii"? .un&deren Angehörige frei , für Nichtmitglieder
-dig. festgesetzt. Damit die Ausführungen sich nicht

d ^ ô rweise in die Länge ziehen , wird , wie wir hören,
r  Anfang pünktlich um 8 Uhr erfolgen.

in 29 . Jan . Kaiser 's Geburtstag wurde hier
vernnn "^ ' chen Weise festlich begangen . Das Kgl . Seminar

Bnfc t tf C dei gutem Besuche am Montag Abend im
@ctiiif» ° 0teI ” eine  patriotische Feier , während die übrigen
der 2"<' ^ ^nuar in gleicher Weise den Tag begingen,
Am g>- einen ^ 'krlichen Festgottesdienst eingeleitet wurde,
bon a-'? stag Abend vereinigte sich "eine ansehnliche Zahl
rnabl Khmern im „Bahnhofhoiel " zum offiziellen Fest,
nom», Festrede hatte Herr Pfarrer Schilo über-
-sein-« - Zu dieser Zeit hatten der „Militär -Berein " in
Kan, -̂ ereinslokale und der „Krieger -Verein " bei seinem
»v ' ^ aden Herrn Jean Wahl  ihre Festlichkeit. Ueberall
ric>pn°^ r Verlauf ein durchaus trefflicher . — Für den gest.

o " Abend hatte der „Kath . Kauft ». Verein " seine Mit-
sich ck '^ Ur  patriotischen Feier geladen . Hier verbreitete
Rede Mittelschullehrer K o g e l b o o m in prächtiger
den die Bedeutung des Tages und er verherrlichte
Volk =.ai ' er  uls Friedenserhalter und Schutzherrn unseres

begangen ^ U“^ re @taöt ben 0ro &en  Tag würdevoll

, u ^ Eltville , 28 . Jan . Bei der gestern im Vereinsloka!
M "s. ^ utenberg " stattgefundenen Borstandssitzung des Ge-
-sch0 Kaninchenzucht - und Tierschutzvereins wurde be-
Do»n^ ^me außerordentliche Generalversammlung am
nebw^ ^ 0' ben 29 . Januar 1914 abzuhalten , zwecks Ge-
sind a0"" 0 der vom Vorstand ausgearbeitcten Statuten und
^ . d̂ rzu alle Freunde und Liebhaber der Geflügel - und
stb ' "Anzucht , sowie des Tierschutzes willkommen . Es wäre
Mit r ? wünschen, wenn sich dem Verein noch sehr viele
^ Meder auschließen würden , denn der Hauptzweck des
fein6'!!8 1011 bie  H ^ ung der Kaninchen - und Nutzgeflügelzucht
dem ? enn̂ Kcuiiuchenfleischsoll Volksnahrung werden . Außer-
L..,, Mt sich der Verein den Bezug von billigen Tieren,

rermitteln , Bruteiern usw., besonders aber den Schutz
ferec lieben Vogelwelt zur Aufgabe gemacht.

Stau Niederwalluf , 28 . Jan . Vorige Woche wurden im
^ ae der Firma „Vereinigte Schwarzfarbenwerke " zwei
0g ° ? ^ ^ pferde  im Werte von 4000 Mark verendet
aed^ b!" den. Wie jetzt die tierärztliche Untersuchung er-

" pat , liegt Vergiftung  mittelst Anilin vor.

Geb ^ ^ " dorf (Rheingau ), 27 . Jan . Am Vorabend des
^ urtstages unseres erhabenen Kaisers und Königs wurde,
iw ru"^ ' üon  beni hiesigen Krieger - und Militärverein
ent!i ö^ oufc »Zur Post " , Saalbau N ehrbauer,  ein
in ^ bhender Kommers abgehalten . Recht patriotisch und

«st deutscher Stimmung verlief die Feier , in treuem
jetzt- 'bbevollem Gedenken an unseren erhabenen Kaiser , der
Stm - U°er i' < Jahrhundert das Schiff des Reiches trotz
38 firm und Klippen mit mächtiger und friedvoller Hand zum
i'wew ber 0ai1äetl  Nation geleitet hat . Unwillkürlich er-
Fr . " ns heute die Begeisterung an das Lied des großen
ist ß » 8' " ad Vaterlandsdichters Ernst Moritz Arndt : „Was
"wo,, beutscheu Vaterland?" Heute vor hundert Jahren,
srnß n'ere  ruhmreichen Vorfahren den Grundstein zu dem
die h »Deutschland " legten , war die Antwort : „So weit
unb Utfrf,e  Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder singt"
'echter" !! ^ nnen wir noch dazu fügen : „Wo man heut ' in. deutscher Treue , dankbaren ^ errens de« .krers.-ber«gedens. utscher Treue , dankbaren Herzens des Herschers
Nom baffen sichere Hand uns den Frieden geschenkt."
heit „ft? 0? wollen wir von unserem Schöpfer die Gesund-

Wohl unseres erhabenen Kaisers und seiner
Unseres I Qmitie  erflehen und es nwge die Rcgierungszeit
^aterla .-d weiterhin segensreich für unser deutsches

kage Neudorf (Rheingau ), 27 . Jan . Heute , am Geburts-
geehrt n ereä  Kaisers und Königs , wurde unserm allgeniein
Iy " üb beliebten Mitbürger , Herrn Maurerpolier
Januar "?/ ^ ^ echel , laut allerhöchstem Erlaß vom 19.
Staat/ ? ^ ' bus allgemeine Ehrenzeichen : „Für dem
inetft er tCr.eit  geleistete Dienste " durch unfern Herrn Bürger-
'bon ^^ icht- Herr Krechel hat bereits den Feldzug
Kächtzs ^ mitgemacht und war auch 1870/71 ein treuer
^llgem 25  Jahre war er 2. Vorsitzender der
an Krankenkasse des ehem . Amtes Eltville und hat eifrig
gewirkt ^ "Ftehung und Weiterentwicklung der Kasse mit-
^kechxs f hiesigen Krieger - und Militärverein ist Herr
«nz recht n " " b̂hrere Jahre Ehrenvorsitzender . Wir freuen
baß x 0 herzlich der verdienten Auszeichnung und wünschen,
Werken« ^ ved)t lange in voller Gesundheit sich dieser

* m»ng erfreuen möge.
|o I b e ^ aKflö5ten  i . Rhg ., 28 . Jan . Das Fest der
- sp a H ^ chZeit  feierten vorgestern die Eheleute
-Eflene gelmann  I . und Frau , geb. Holl . Dieser
<n uhferp„ m ° nn.te  innerhalb weniger Wochen schon dreimal

Gemeinde begangen werden.

be8 Kaisê ^ ^ bim, 27 . Jan . Der Geburtstag Sr . Mas.
r? be» scha„^ " ?̂ ^ würdig gefeiert . In den Schulen fanden
a li - Der "" ickten Klassenzimmern die Kinderfeiern

^ "jawweia, . " " arverein veranstaltete wie üblich eine festliche
ft der / ja ?? Gastwirt Nikolai.  Das Festessen fand
? °'ster H - ,, / mk bei Gastwirt Volk  statt . Herr Bürger-
ß ^ gene i m a n n hielt eine von patriotischem Geist
? ? Kaiser das Hoch auf Se . Majestät

l lebhaft . folgende Unterhaltung gestaltete sich
l ? ?äe. wozu b,,?„ 0?' 0 e[n schier patriotischer Zug durch das
lür? e r - mit V? 61'8 ber "lte Veteran , Herr Joh . Schön-

sehr a„t '̂ ^ ug . Küche und Keller des Gastwirtes
V Unb ^nden beste Anerkennung.

t»//Tanzlehr/r ^ !" j. 29  Ja »- Nächsten Sonntag wird>w ^ ^ " slehrev & I i’uiujued « unnrag rouu
per^ albau R „ ta " ^ " 8 mit seinen Schülern und Bekannte»

"" alten . s»a mann  dahier eine närrische Tanzstunde
“ ber "Ochsten Nummer.

-vcrrn t* ®QfttS ?^ 28 ' Die am letzten Sonntag im
bl* hi^ ^ germeiste, ? Peter Klein aus Veranlassung des
^bst - flen Weil J ar a 0 n e r abgehaltene Versammlung
!"leresk̂ ^ einbau . c>?? b-litzer war zahlreich besucht. Herr
der Eilest wie l°r? 'Sektor Schilling  hielt einen ebenso
^agne, .^ ^ " '8sbekä„ ?. che" Vortrag über den neuesten Stand^0li 'Wbefr  wen Bortrag
^ekäinni " "l>ere Nachdem Herr Bürgermeister
flAriaeNp"agsarbeit .... l0r die Ausführung gemeinsamerloc&t ''^"WacbeUet, , . _ „

^^kte, wobei P " einem größeren Bersuchsfelde
v es für besonders zweckmäßig hielt,

den Heu- und Sauerwurm zu bekämpfen , entspann sich eine
lebhafte Diskussion . Man einigte sich schließlich dahin,
den voni Wurnischaden am meisten heinigesuchten Distrikt
„Erntebringer " als Versuchsfeld gründlich zu behandeln.
Die Art der dabei anzuwendenden Mittel soll mit den
Besitzern selblt festgelegt bezw . vereinbart iverden.

-i- Johannisberg , 29 . Jan . Das zu Ehren des
Geburtstages Sr . Majestät unseres Kaisers und Königs
Wilhelm H . am Vorabend im Saale des Gasthauses „zum
Schloß Johannisberg " veranstaltete Festessen  nahm
einen recht schönen und gemütlichen Verlauf . Es waren

^ ca. 50 Teilnehmer erschienen. Küche und Keller des
Fräulein Mehrer  boten ivie immer ihr Bestes.

$ Johannisberg , 28 . Jan . Gestern abend feierte der
hiesige K r i e g e r v e r e i n den Kaisersgeburtstag durch
einen kleinen Kommers im Vereinslokal Johann Baptist
Klein.  Bei dieser Gelegenheit überreichte Herr Bürger¬
meister Wagner  dem Vorsitzenden des Vereins , Herrn
Monteur Philipp Gerstadt,  das ihm Allerhöchst
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen . Herr Gerstadt ist
Veteran aus dem Feldzuge 1870/71.

* Johannisberg , 28 . Jan . Sonntag , den 15 . Februar,
nachmittags 4 Uhr , findet bei Herrn Peter Klein eine
Generalversammlung des Gewerbevereins  statt . Auf
der Tagesordnung steht ein Vortrag über „Wert der
Lebensversicherung für Handwerk und Landwirtschaft " .
Vortragender ist Herr Rendant Glöckner von der Landes-
bankstelle Rüdesheim.

Johannisberg , 29 . Jan . Am Sonntag , den
1. Februar , nachmittags 4 Uhr , findet im „Gasthaus zum
Johannisberg " dahier eine ordentliche Generalversammlung
des hiesigen V e r s chö n e r u n g s - und Verkehrs-
Vereins init folgender Tagesordnung statt:
1. Berichterstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr und

Rechnungsablage. v.
2. Entlastung des ' Borstandes.
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
4. Erledigung von Anträgen und Wünschen der Mitglieder.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
H Rüdesheim a . Rh ., 28 . Jan . Der Wasser stand

des ^Rheines geht immer noch zurück. Durch den niedrigen
Wasserstand ist es möglich geworden , die Betoniernngs-
arbeiten am Bau der neuen Rheinbrücke  Rüdesheim—
Bingen aufzunehmen . Zwar muß ' noch das Wasser an
einzelnen Stellen herausgepumpt werden , doch herrscht
bereits eine flotte Tätigkeit.

5 Rüdesheim a . Rh ., 28 . Jan . In den ersten
Tagen des Monats Februar wird hier die Ersatzwahl für
den verstorbenen Stadtverordneten PH. Engelmann vorge¬
nommen werden.

* Aßmannshausen , 28 . Jan , Die Minzergenoffen-
s ch a f t verkaufte ihren Restbestand an Weinen nebst dem
ganzen Inventar an den Weingutsbesitzer Fritz Wittmann

> von hier . Die Genossenschaft beabsichtigt , sich aufzulösen.
! X Aus dem Rheingau , 28 . Jan . Die Nacht vom

26 . zum 27 . Januar brachte im ganzen Mittelrheingebiet
einen plötzlichen Witterungswechsel . Die eingetretene Wärnie
wurde von stärkeren Niederschlägen begleitet . Das Wasser
im Rheine wird in den nächsten Tagen stark in die Höhe
gehen , umsomehr als bereits vom Oberrhein und Obermain
ein schnelles Steigen des Wassers gemeldet wird . Infolge
der großen Eisgefahr haben die vor Bingen ankernden
Schiffe den Hafen ausgesucht. — Die Mündung der Nahe
ist bereits eisfrei . Das Wasser des Flusses ist an dieser
Stelle im schnellen Steigen begriffen . Da auch von der
oberen Nahe schnelles Anschwellen der Fluten gemeldet wird
und die Bäche große Wassermengen zuführen , ist mit Hoch¬
wasser und starkem Treibeis zu rechnen . Allgemein werden
dagegen Vorkehrungen getroffen.

OL . Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden (E . V .)
Zum schönsten und zweithöchsten Aussichtspunkt des ganzen
Rheingaugebirges — der H a l l g a r t e r z a n g e - führt
die 2. Hauptwanderung am Sonntag , den 8 . Februar und
wird die Wanderung wie folgt ausgeführt : Abfahrt 7.44 Uhr
mit Sonntaasfahrkarte Hattenheim (3 . Kl . 85 Pfg ) bis
Eltville . Ankunft 8 .11 Uhr . Unverzüglich wird die
Wanderung angetreten und aus der aussichtsreichen Straße
nach Kiedrich — ein malerisch gelegenes Städtchen — mit
vielen alten Häusern darunter das Rathaus und der
Bassenheimer Hof gewandert . Die sehr sehenswerte Pfarr-
kirche St . Valentin , erbaut in 2 Perioden anfangs 1300
und Ende 1400 und die dabei gelegene hochinteressante
St . Michaelskapelle , eines der schönsten Bauten der deutschen
Spätgothik erbaut 1440 — 44 werden besichtigt . Evtl , kurze ^
Rast im „Hotel Engel " . Weitermarsch 10 Uhr am Fuße
der auf steilem Felsvorsprung gelegenen Ruine Scharfenstein
vorbei , an deren Südhang der berühmte Gräfenberger
wächst, die in einem hübschen Wald und Wiesental gelegene
Virchowqnclle (Kiedricher Sprudel ) mit Kurhaus Kiedrichtal
passierend , später im Wald stark ansteigend zun, ft»eidekopf
501 m (herrliche Ausblicke) und auf dem breiten Gebirgs-
kämm weiter nach den, 500 m hoch gelegenen Dorf Hausen
v . d. H. Rast im „Rheingaucr Hof " (Schlachtfest ) bis
12 .45 Uh.r . Alsdann dem Rheinhöhenweg folgend zum
Erbacher Kopf 540 m uüd auf dem Kamm weiter zur
Hallgarterzange 580 m mit prächtigem 18 m hohem neuen
Aussichtsturm . (Die ganze Turmanlage ist Eigentum des
Rhein - und Taunusklub Wiesbaden ). Kaffeerast 1 Stunde
bis 3.45 Uhr , alsdann Abstieg nach Hallgarten , Ankunft
4 .20 Uhr , wo bei Mitglied Rühl Wirtschaft zur Zange das
gemeinsame Mittagessen stattfindct . Abmarsch nach Hatten-

, heim 7 30 Uhr , Rückfahrt 8 .20 Uhr , Ankunft in Wiesbaden
8 .55 Uhr . Gesamtmarschzeit etwa 6l /i Stunden . Führer
d-e Herren A Bernhardt und H. Diehl . Freunde und
Gönner des Klubs sind wie immer herzlich willkommen.
Teilnehmer bezw . Tischkarten sind bis Samstag , den
7- Februar , abends 8 Uhr , an den bekannten Stellen in
Empfang zu nehmen , wo auch der gedruckte Wanderplan
ausgegeben wird . Bei dem z. Zt . herrschenden prächtigen
Winterwetter kann allen Wanderfreunden eine recht genuß¬
reiche Wanderung in Aussicht gestellt werden und die
Beteiligung nur empfohlen werden . Bon der Zange
Prächtige Rodelbahn nach Hallgarten , für Skiläufer herrliche
Schneeschuhbahn Schneehöhe 30 —40 cm. Frisch auf!

* Limburg , 28 . Jan . Auf Veranlassung eines
Kameraden wollte ein hiesiger Junge an dem eisernen
Geländer  am Kasselbach mit der Zunge den Grad der

Kälte feststellen. Dabei mußte er die schmerzliche Entdeckung
machen , daß er die Zun g e nich t m eh r v on d e r kalten
Stange lösen konnte.  Auf sein mörderisches Schreien
hin eilten Passanten herbei und erlösten mit Hilfe von
warmem Wasser , das aus einem Nachbarhause schleunigst
besorgt wurde , den Jungen , der große Schmerzen ausstand,
aus seiner peinlichen Situation.

^ * Der Senior der deutschen Turnerschaft , Geh . Sani-
tätsrat G o e tz, dem bekanntlich ein Arm abgenommen wer¬
den mußte , ist wie aus Leipzig gemeldet wird , aus dem
dortigen Kraukenhause als genesen entlassen worden . In
der Turnerwelt wird diese Nachricht überall herzliche Freude
auslösen.

— Bingen , 28 . Jan . Eines sehr guten Besuches
konnte sich die am Sonntag vom hiesigen Karneval -Berein
veranstaltete Fremdensitzung erfreuen . Ein Zeichen dafür,
daß am Rheine der Frohsinn und die Fröhlichkeit trotz der
schlechten Zeiten in hoher Blüte stehen. Das Elferkomitee
hatte ein sehr gelungenes Programm zusammengestellt,
sodaß sich Vortrag an Vortrag und Lied an Lied reihte
und die Stunden unmerklich vergingen . Sowohl junge als
auch ältere Karnevalisten hatten sich an der Ausgestaltung
des Abends beteiligt . Als närrische Liederdichter waren
dre Herren Fritz Roll (Willkommen ), Daniel Rixius (Einst
und Jetzt ), Jos . Adolf Schmitt (Juchhei Fassenacht ) Jakob
Grett (Auf zur Fremden -Sitzungsi Paul Lutz (Wein , Weib,
Musik und Scherz ) und Heinrich Fischer (Allerlei Nächtliches)
zu verzeichnen . Vorträge hielten die Herren Aug . Gundlach,
Konutee -Sekretär , Paul Lutz, Toni Eulner , Amling -Binger-
bruck, Josten . Ferner wirkte noch ein Quartett des Binger
Männergesangvereins mit.

* Aus der Pfalz , 28 . Jan . Bekanntlich erreichen in
der Pfalz viele Leute ein h o h e s A l t e r . So ist zu ver-
zeichnen ein Rentenempfänger von 98 Jahren . Im Alter
von 85 Jahren stehen 91 Personen , 80 - 90  Jahre sind
269 Rentner . Im Alter von 75 bis 79 Jahren stehen 775,
un Alter- von 70 - 74 Jahren 1796 Personen.

Letzte Nachrichten.
— Berlin,  28 . Januar.

Nach ein Zabern -Rachkrang.
: : Gegen die Verlegung des W . Fnsanterie -Regi-

mcnts aus Zabern aus den Uebungsplatz Hagenau
hat der Abg . Sittart (Ctr .) eine kurze Anfrage an
den Reichskanzler gerichtet . Sittart verweist auf den
so sehr strengen Winter und betont , daß dabei auch jene
Offiziere und Mannschaften schwer leiden müßten , die
an der ganzen Affäre unschuldig seien ; er will wissen,
wre lange der Slufenthalt auf dem Uebungsplatz noch
dauern soll.

Abg . Giesberts für das Koalitiousrccht.
: : Für das Koalitiousrecht hat der Abg . GieS-

verts (Ctr .) nach seiner Rede am Mittwoch eine Resö-
lution zum Etat des Reichsamts des Innern ein¬
gebracht , die die Forderungen des Centrums zu¬
gunsten des Kvalitionsrechtes der Arbeiter noch ein¬
mal unterstreicht.

Dynamitattentat auf einen Notar.
, Z 'vcr Dl-uamitbomben explodierten in MogoS

ftLrebenburgen ) nachts im Hause des Notars Teofil
Hoßzu unterm Bett . Der Notar wurde schwer verletzt
und m hoffnungslosem Zustande ins Lazarett gebracht.
Die Attentäter , zwei rumänische Bauern , wurden ver¬
haftet.

Amerika und Acha »r.
t D,e mexikanische Lage ist sehr ernst nach Mit»

terlungen des Präsidenten Wilson an den Senatsans-
schuß sur auswärtige Angelegenheiten . Hnerta soll
seit langem Waffen durch Vermittelung der japanischen
Regierung beziehen . Dafür werde Japan von Huerta
die Konzession für eine Kohlenstation an der Maq-
dalenenbai erhalten . Ein Konflikt mit Japan gilt
vielfach als unvermeidlich.

Mexiko.
. Zwanzig Verschworene erschossen,

r . * Alutrge Rache hat General Huerta an den in
seine Hände gefallenen Verschworenen genommen . Ge-
'wral Gonzales , vier Hauptleüte , drei Leirtnants und
Swulj . Unteroffiziere sind in der Kaserne San Cosnie
heimlich erschossen worden.

Eine « el-schwörung gegen Venizelos i-n Petersburg?
*. Eine Bel -schtnörung gegen das Leben von VenizeloS

soll in Petersburg entdeckt worden sein. Eine Anzahl bul¬
garischer Studenten befaßte sich mit dem Plane , Veni¬
zelos bei seiner Ankunft in Petersburg zu ermorden . Die
rirssische Negierung teilte der griechischen mit , daß es der
Petersburger Polizei gelungen sei, die Verschwörung zu
entdecken und die Verschwörer zu verhaften . In Peters-
burg iverden bet der Ankunft des griechischen Mlnister-
praftdenteu ganz besondere Sicherheitsvorüereitungen ge-

Klage unr ein »» Blinddarm.
** Biel Heiterkeit , aber noch mehr Bestürzung

j erregte rn Amerika das Bekanntwerden einer Schwin-
’ ŵloperation , deren Opfer der Präsident eines der
i grüßten Industrieunternehmen Amerikas ist. Vor ein
: l*®** Tage » erkrankte dieser in seinem Hanse in Dou-

Hausarzt verkündete nach eingehender Un-
. Patienten einen typischen Fall von

Bllnddarinentzündung . „Das ist ja ganz unmöglich,"
sagte der Präsident . „ Mein Blinddarm ist ja schon
vor drei Zähren herausgeschnitten worden ." Aber der
Hausarzt blieb dabei , trotzdem der Patient ihm er-
klarte , daß zwei der bekanntesten Newhorker Aerzte
die Operation vorgenommen und dafür siebentausend
Mark erhalten hätten . Schließlich wurde im Hospital
der erkrankte Blinddarm entfernt . Der Patient will
jetzt die Klage gegen die beiden „ hervorragenden " Aerzte
auf Zuruckerstattung der 7000  Mark und Schaden¬
ersatz einreicheru

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.

30 . Januar : Windig , feuchtkalt , trübe , Niederschläge.
31 . Januar : Wenig verändert , feucht, Niederschläge.

1. Februar : Kalt , meist bedeckt, feucht.
2. Februar : Frost , bedeckt, meist trocken.
3 . Februar : Frost , heiter bei Wolkenzug.
4 . Februar : Milder , bedeckt, trübe , Nebel.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
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Für die Beim Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden lieben,
unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter und Großinutter

gcb. Kölsch

erwiesene Teilnahme, sowie für die überaus reichen Kranz- und Blumen¬
spenden sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank. Besonders
noch den barmh . Schwestern für ihre aufopfernde Pflege.

Winkel u. Geisenheim, den 29. Januar 1914.

Icrmitien Wersting.

ü >- äis vielen Leveorno cier Toiliinlim ivübisiiä
äer Kisokbeit und bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen danken im Namen aller Hinterbliebenen
herzlichst

Dr. Friedr . Rieehe u. Frau
Susanne geb . Beringer.

Oestrich , den 28. Januar 1914

klM( it tollM lir FialeiM
- - ! Anfertigung nach Maas für

Emit
Anfertigung von

passenden Gelenk-
Einlagen

NÄCK &WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
—— Rheinstrass * 16 (im Hof.)

Jetzt

€bri$ilicfte Riumbanaiuna
Joseph Lsnclmann

Johannisstr. 2V l0  fUSißZ 6 «gründet 1882 .
Merkstätten für kirchlich« Kunst.

Kirchlich» 6 »rät» und Gefasst , Paramenten und sahnen.
• Religiöser Ziimnersehntuch - - - - ---

figuren , Gruppen, Steh- und tzängekreuze, Kunstblätter,
gerahmt und ungerahmt.

o Erdet-, Sesaag- miu1 Lrdauaagrbächer. o
Devotionalien , Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
Krippendarstelltmgtn in reichhaltigster Huswabl.

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 freo.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3,25
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 FI. Mk. 5.50 freo.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 Fl.
Mb. 2.—, 3 FI. Mk. 5 25 freo.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual., Pfd. 80 Pfg.
JOSEF GIERER, TTlainz.

Telefon 2812. — Augustinerstrasse 60/62 , am Kirschgarten'

Telefon
3102 Damenschneider Telefon

3102

Moritzstr.
26  II. Udm Lidvii, Raun Ä.

empfiehlt den geehrt« Damen im Rheingau
Zacken- Kleider, Sport - Kostüme «nd Mäntel

Von einfacher bis feinster Ausführung zu mäßig« Preisen.
Auf Wunsch

persönliche Boxstellung mit Journalen und Mustern.

Wein-Etiketten SÄ“'*”*die Druckerei da. BlattM.

Sohweissfüsse, Wnndlanfsn etc.
verhindert und beseitigt SOFORT nur

Titok ’s

V“ 6 Panax-Pasta yS3
Bestens eingetiihrt in der österr -Ungar. Armee.

Allein echt von:

Fr . Vitfk & Co, . Frag -.
Ußberall za haben. -MW

In Oestrich : Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Milde » -Apotheke Leipzig.

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parierte.
Silserac Suren-11
genau gehend, Von 8 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Ahrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe rc. in jeder

Preislage.
Reparatur - Werk st ätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

Borde,
Diele, Satten, Spalier » trat
Berputzlatten, Stabbord «,

Fußbodenriemen.

Torfstreu and Mall
Mohlen

alle Sorten, stets zu bn
billigsten Preisen auf Lager Lei

Otto Ecjer,
Winkel am Rhein.

Li« Wolwttnf
(2 Zimmer und Küche)
vermieten.
Eltville , S ch lo sse r g a sse 2.

Kohüns

4ZimmerwoliuuDg
(T. Etage)

mit Küche nebst Zubehör i»
Mittelheim per sofort zu veo
mieten. Näh.Haupistr. 6a,patr-

AMung
u vermieten bei

E. Knauf, Oestrich a. Rh'
Taunusstraße 5.

ftypotlfltttipidcf
bis zu 80% u. Darlehen au!
alle Art u. Weise, auf Möbel
Waren, Policen bei etwa raten"
weiser Rückzahlung. Reell n-

diskret.
Mayer,  Wiesbaden,

Wellritzstraße 55, Hinterhaus-

2 gut erh.
Kinder -Magen

und ein

Kpovt -Magen
zu verkaufen. Näh. Oestrich- 2
M ü h l st r a ß e 9. «
- _- -- - b

Habe 3 kräftigeLänfer
aüzugeben

Josef Kvschsl I,
Neu darf.

5 Wochen alte

zu verkaufen. ^
Valentin Wilhelmi , Bäckerei d

Hallgarten . 'J

Magenleidende«
und allen Denen, die an !

— Verdauungsstörungen <
Magenschmerzen, ApetillofiS'
keit, Verstopfung, Blähung «̂
Sodbrennen :c. leiden, dick^
zur Nachricht, daß sich als vod
zügliches Hausmittel die trM
lichen Krautertropfen „P »>w
taner" sehr bewährt hab̂ j
Zahlreiche Anerkennungen um
ausgez. Wirkung. Zu Habs
in Fl. ä 1 .20 und 3 W\

Probest. 0.60
Otto Lille,  Wiesbadck
Moritzstr. 12. Geg. Nachnah^
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Die Fahrt nach Wiesbaden umsonst erhält jeder, bis 35 km zurückvergütet, der diese Annonce
mitbringt und bei mir im Betrage von 25.— Mk. kaust.

Eine nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet für Jedermann mein diesjähriger Inventur -Ausverkauf , der am Samstag , den 31. Januar beginnt und welcher laut gesetzlicher Bestimmt
nur kurze Zeit stattfinden darf. Noch in keinem Jahre hatte ich die Möglichkeit, das zu bieten, was ich dieses Jahr muß, da ich Platz gebrauchefö1

meine Frühjahrsware.
Ich verkaufe von meinem Riesenlager

Ulster und Anzüge
für Herren und Knaben, auch in Sportfasson, welche sich für jetzige Jahreszeit sehr gut
eignen, zu und unterm Einkaufspreise. Mehrere l 00 Paar Hosen, für Herren u. Knaben,
auch für Schulzwecke geeignet, darunter meine bekannte Marke „Schafwolle" und von
Resten geschnitten, Joppen , Capes , Gummimäntel werden zu sehr billigen Preisen ver-
kauft. Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle einen Posten Herren -Paletots und
Anzüge, vorjährige Sachen, welche von verschiedenen Gelegenheitskäufen herrühren, deren
früherer Ladenpreis 15—30 Mk. war , jetzt 5, 10 und 15 Mark. 1 Posten Knaben-
Paletots und Anzüge, Joppen warm gefüttert, schon von Mk. 2.50 an. Die noch
vorhandenen Konfirmanden Anzüge, schwarz und blau werden jetzt staunend billig ab-
gegeben.

Trotz meiner bekannt billigen Preise verkaufe ich jetzt mein großes Lager nu»*/

für Herren Damen und Kinder spottbillig da 1000 F
Einige Beispiele:

Kinderstiefel, warm Futter, . . . . .
Damenstiefel, warm Futter, Lederbesatz, früherer

ausverkauft werden

. schon von Mk. 1.3* j
P reis bis Mk. 6.— 6

. , ... . solange Vorrat nur Mk- *1
Herrensonntagsstiefel .von Mk. S.^ j
Ballschuhe mit durchgenähter Ledersohle, solange Vorrat von Mk l ,
Bergsteiger mit wasserdichtem Futter, Arbeiterstiefel, Sch astenstiefel,' sämtliche noch*

handene Winterschuhwaren rc. werden jetzt zu und unter Einkaufspreis verkauft

fei
öi

n,
m
8t
ho
V,

Wiesbaden , nur Neugasse 22
Es lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen, weil Sie Geld sparen, da ich in einer Seitenstraße wohne und mein Hauptlager sich im ersten Stock befindet

wenig Unkosten, darum gute Waren spottbillig.
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